
Fessle mich 
erotische und normgerechte Gedichte der Andersartigkeit  … 

 

Ein Buch, 
der Gedichte aus aller Zeit. 

 

Mit vierundzwanzig Jahren, fing ich an zu schreiben  
und befinde ich mich dadurch, 

in ständiger, intensiver Auseinandersetzung mit mir , 
meinem Leben und meinem Umfeld. 

Ich schreibe mir sozusagen, alles, alles was an Gef ühlen 
erweckt wird, von der Seele. 

 
Ich folge meiner Berufung, mich nicht in die dunkle  Ecke zu stellen 

und schreibe von meinem persönlichen Leben, 
 gebe Einblick in meine Gefühle, Sehnsüchte, Gedank en und Ängste, 

um andere daran teilhaben zu lassen. 
Als Lernprozess für mich und als Bereicherung für d ie, 

die offen sind für die Freiheit der Andersartigkeit . 
 

Aus diesem Grunde, 
schreibe ich nicht gegen Hass,  

sondern für Verständnis und Gleichberechtigung. 
Es entstand eine lebendige Mischung, von traurigen,  wütenden, zärtlichen, 

erotischen und wilden Gedichten, die ich 
 aus meinen noch unveröffentlichten Büchern entnomm en habe. 

 
Ich oder der Schrei des Papiers 

Von Faunen Birken und anderen Farben 
Liebste in Deinem Schoß 

Gitterbetten 
Sternennacht 

Der gläserne Schlüssel 
Drachentöternanie 

Der kleine Opernvampir 
 

Schreiben ist für mich, wie die Befreiung meiner Le bendigkeit,  
aus den Kerkern meiner Vergangenheit 

und ein Ausdruck meiner Kraft heute, in der ich ste he. 
Eine Leidenschaft, die keine Leiden schafft, 

sondern heilen lässt. 
 

Es sind die Gedichte zu meinem Buch „JessRose“  
welches die Geschichte der hundert Gleichheiten ist . 

 
 Ein Buch von Magie, Ekstase und Besessenheit, 

von Rot und Schwarz, Liebe und Hass, 
von Todesangst und vom Sterben …  

 Rose 
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Fessle Mich …  
 

Oder der Ort an dem ich begehre ein Niemand zu sein 
 

Rose K. 
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Fessle mich 
Oder der Ort an dem ich begehre ein Niemand zu sein … 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schlampenliteratur Verlag 
 
 





 
 
 

---------- 
 

Gewidmet, 
meiner Frau Jess, 

Elliot, Sineherz, Oprah Winfrey, Anne Heintze 
und allen anderen, die mein Herz berührten, 

und sich von mir 
im Herzen berühren ließen. 

 
---------- 

 
remember 

 
ich schreibe gegen das Vergessen, 

und ich schreibe, um mich zu bewahren. 
 

falls ich mich jemals verlieren sollte 
und all meine Gedanken, 

all meine Worte 
in die Leere entschwinden. 



VorWort 
 
 

Auch dieses ist wieder ein Buch im Sinne aller Sinne, unserer Sinne. 
Es ist angerichtet für Sie … 

 
liebevollst Rose 
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Abend am Kamin 
 
 
Du hast mich zurück geführt. 
 
Zurück geführt in den Gedanken 
meinem Gefühl zu vertrauen. 
 
An die Gedanken und die Erkenntnisse, 
die zur Zeit aus mir heraus sprudeln 
zu glauben. 
 
Sie in mich aufzunehmen, 
und ihnen zu folgen. 
 
Sie sind das Licht, 
das mir den Weg erleuchtet. 
 
Sie sind das Netz, 
das mich bei meinen Stolpersteinen auffängt. 
 
Der Stock, 
der mich wieder auf die Beine bringt... 
wenn ich trotz allem 
wieder über einen gefallen bin. 
 
Noch zu oft lasse ich mich abbringen, 
durch meine Angst vor dem 
-neu entdeckten-. 
 
Dann tut mir ein Zuspruch, 
eine helfende Hand, 
wie die deine heute Abend gut. 
 
Es braucht einen Moment der Stille, 
ein kurzes Schweigen in mir. 
 
Und wenn ich wieder an die Oberfläche komme, 
sagt etwas in mir: 
 
„anderen sagst du –vertraue mir-, 
so vertraue auch in dich.“ 
 
 
 



............ 
 
 
Wund, 
Abschied !? 
Wovon ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



abgetrennt 
 
 
Die Verzweiflung des Sehens, 
liegt in der Vergangenheit. 
 
der Hilflosigkeit 
gegenüber dem Geschehenen. 
 
Die Freiheit des Erlebens, 
kastriert durch die Wirren der Kindheit. 
 
Begraben liegen die Gefühle, 
die Wärme 
und der Schutz im Grabe der Mutter. 
 
Was bleibt ist die endlose Suche, 
nach dem lachenden Herzen. 
 
Der behütenden, 
geliebten Hand. 
 
Umherirrend, 
abgetrennt von Ihr, 
abgetrennt von mir, 
abgetrennt vom Leben. 
 
 
 
15.11.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abschied 
 
 
Hey Du, 
Du hast so traurige Augen. 
 
Einer der Momente, 
in denen ich viel geben würde 
für einen Blick 
in Dein Herz. 
 
Obwohl , 
so tief  brauche ich 
nicht zu schauen. 
 
Du trägst 
Deine Tränen auf der Haut, 
und Deine Trauer in den Augen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



andere 
 
 
was täten wir 
ohne andere? 
 
was täten andere 
Ohne uns? 
 
Jeder 
Müsste über sich selber reden! 
 
 
08.08.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Andere Welt 
 
 
Schließe die Tür, 
und Du bist in einer anderen Welt. 
 
Frauen, kein einziger Mann. 
 
Ausgelassen, vertraut 
und als wäre es das Natürlichste auf der Welt. 
 
Tanzen sie zusammen, 
schmusen sie zusammen, 
küssen sie sich, 
lassen ihre Masken restlos fallen. 
 
Mein trainiertes Auge sucht Männer 
und findet in der Menge. 
 
Doch es findet nur Trugbilder, 
Bewegungen, Feinheiten. 
Aussehen, die in das Raster Mann 
passen würden. 
 
Warum suche ich überhaupt ? 
 
Warum kann ich nicht annehmen, 
so wie es ist ? 
 
Erschrocken über meine eigene Fahrrille, 
in der ich mich befinde, 
an die ich mich gewöhnt habe, 
denke ich darüber nach. 
 
Es fällt mir gar nicht so leicht 
wie ich dachte, 
mich zu öffnen für eine Situation, 
die ich nicht nur höre, 
sondern auch sehe und fühle. 
 
Und das, 
obwohl ich für mich 
schon viele Jahre damit lebe. 
 



An eine Freundin 
 
 
Decke Deine traurigen Tage, 
meine Freundin, 
nicht mit den Zipfeln von glücklicheren zu. 
 
Vor mir, 
hast Du keine Pflicht  
zum ständigen Glück, 
Du. 



Angst 
  
 
Angst ist ein guter Ratgeber, 
wenn man aus Angst 
vor der Angst, 
keine Angst vor der Angst hat. 
  
  
  
 
12. November 2008 





Begegnung 
 
 
die liebe 
die das herz berührt 
wächst verborgen, 
 
in einem winkel 
der dämmerung, 
 
langsam, 
sanft, 
in den warmen wogen 
unseres schoßes. 
 
wartend 
bis das licht 
der gemeinsamkeit 
den trieb der liebe erweckt, 
 
weiches licht fällt, 
zartes grün. 
 
bewegungen  
steigen bis in den kopf 
wachsen, leben, lieben, 
umarmt den boden der nahrung. 
 
strecken, 
sanft fließt es mir in die adern, 
komm, komm wärme mich. 
 
schenke mir 
die liebe meines lebens 
die lebendigkeit meines herzens, 
komm, 
verschenke dich 
an mich 

 
 
 
 
 



Bett 
 
 
Fängst Du mich, 
während Sterne 
meinen Atem stocken. 
 
mich, 
als einzig ein Gedanke 
meinen Mund verlässt, 
oh mein Gott. 
 
Du, 
dessen Laken meinen Rücken hüllte, 
als Deine Hand 
mein Moos berührt. 
 
Fängst, 
meinen Schrei, 
der sich auf die Kissen legt 
dicht neben Dein Ohr 
 
Du Fängst mich, 
während Du  
meinen kleinen Tod behütest 
 
Du 
mein Bett 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Better 
 
 
So zog Sie denn 
des Bettes Zipfel 
über ihres Herzens 
Trommelschlag 
 
Verführte die Sehnsucht 
zu eines der Spiele, 
welches Sie gerne spielte 
in ihrer Stille, 
 
und sank seufzend 
nach dem Sturme, 
in die weichen Kissen 
der Glückseligkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bilder 
 
Die Bilder die 
das Herz zeichnet, 
sind frei von festen 
Formen. 
 
 
 
 
2000 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Blick 
 
 
Oft im Leben 
verlieren wir 
den Blick für das Wesentliche. 
 
Doch wirklich wesentlich wichtig 
ist es 
sich immer wieder 
auf die Suche danach zu machen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



blut 
 
 
die sonne versteckt sich 
unterm himmel 
und denke ich daran 
verliere ich mich in mir 
 
denke ich 
die tiefen nächte 
 
denke ich 
deinen atem 
den geschmack deiner haut 
die lust deiner zunge 
dein blut an meinen händen 
 
süß  
berührt es meine lippen 
 
something 
someone 
help me 
fly 
 
wake up 
wake up love 
und ich sehe dein gesicht 
 
süß dein blut auf meiner zunge 
will ich dich bis zum letzten tropfen 
 
sweetness 
leave behind those worried thoughts 
to get into a gleaming night 
the very thought of it 
makes me feel so tasteful 



BlutsSchwester 
  
  
Liebling, 
schmeiß den Tampon in die Ecke. 
  
Ich komme Dich zu lieben 
ganz und gar, 
so Frau wie Du bist 
mit Haut und Haar. 
  
  
  
  
26. September 2008 

  



Bound 
 
 
leises Zittern 
liegt auf der Haut. 
 
Während mein Kopf in den Nacken sinkt 
finden meine Hände ihren Weg 
zu den Deinen 
nah bei meinen Schenkeln. 
 
Bewegung steigt hinauf in die Gedanken, 
sinkt hinab in die Tiefen. 
 
Stillstand im leeren Raum,  
Schweben umfasst mich. 
 
Mach mich Vergessen, 
mach mich vergessen. 
 
 
Mach mich Vergessen 
und lass mich Deine Hände spüren, 
lass mich Deine Zunge spüren, 
tiefer und tiefer in mich hinein. 
 
Fessle mich 
lass mich kommen für Dich, 
laut und feucht. 
 
Für Dich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Chance 
 
 
So sah Sie die einzige Chance 
im Überleben darin, 
mehr zu wissen als die anderen, 
 
stärker zu sein 
als die anderen, 
 
lauter zu lachen 
als die anderen, 
 
leiser zu weinen  
als die anderen. 
 
Sie lachte sich durchs Leben 
bis ihr das Lachen 
im Halse stecken blieb. 
 
Und wenn Sie nicht  
daran gestorben ist, 
dann lebt sie heute 
wissentlich und wirklich. 
 
 
 
03.07.92 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





danke 
 
 
danke Dir, 
die Tage. 
 
danke Dir, 
die Nächte. 
 
danke Dir, 
das Blau, Deine Nähe, 
Deinen Mut und Deine Kraft. 
 
danke Dir die Musik, 
die Du mir schenkst. 
 
so schenke ich Dir 
mein Wort 
und meine Liebe. 
 
 
 
 
 
1.010.03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Darf ich das ?  
 
 
Träum ich  
von Dir, 
 
spüre Deinen Blick, 
Deinen Mund, 
Deine sanften Fingerspitzen. 
 
Träum ich 
von Dir, 
 
spüre unseren Kuss, 
die Hitze 
in der wir uns lieben. 
 
Träum ich 
von Dir, 
 
Deiner Kindlichkeit, 
mit der Du Dich 
mir als Frau hingibst. 
 
Träum ich 
von Dir, 
 
Deinem Blick, 
der mir seltsam vertraut ist. 
 
Scheu, verspielt, 
anders als sonst 
und doch vertraut. 
 
Träum ich 
von Dir 
so tief. 
 
 
 
 
 
 
 



Als ich erwachte 
schlich es sich sehr schnell 
in mein warmes Herz, 
 
das Gefühl, 
etwas Verbotenes 
getan zu haben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Deine Hände  
 
 
Gedanken fliegen 
zu Dir, 
bist mir noch so nah. 
 
So nah, 
dass ich Dich spüren, 
Dich riechen kann. 
 
Immer noch  
dieses verlegene Gefühl der Lust, 
von dem ich weiß, 
dass es nie aufhören wird. 
 
Mein Gott, 
was liebe ich diese Hände, 
bis ans Ende der Welt. 
 
Gedanken fliegen zu Dir, 
Gedanken der Freundschaft 
Gedanken der Liebe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Denken  
 
 
Du sagst, 
das Denken ist manchmal so schwer. 
 
Dann denke 
jetzt nicht mehr. 
 
Halte mich fest, 
streichle mich, 
liebe mich. 
 
Ganz langsam, 
ganz vorsichtig 
und ohne Ende. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



DER PREIS 
 
 
du bist meine ganz "normale" freundin. 
doch manchmal schaue ich dich an, 
schaue auf deinen sinnlichen mund 
und es fällt mir schwer, 
dich nicht zu küssen. 
 
du bist meine ganz "normale" freundin. 
doch manchmal sitze ich hinter dir, 
schaue auf deinen schmalen rücken 
und es fällt mir schwer, 
dich nicht zu umarmen, dich an mich zu drücken. 
 
du bist meine ganz "normale" freundin. 
doch manchmal schaue ich dich an, 
schaue auf deinen hals 
und es fällt mir schwer, 
ihn nicht mit der zunge entlang zu fahren. 
 
du bist meine ganz "normale" freundin. 
doch manchmal schaue ich dich an, 
schaue auf das stück von deiner schulter, 
das zu sehen ist 
und es fällt mir schwer, 
nicht ganz sanft hinein zu beißen. 
 
du bist meine ganz "normale" freundin. 
doch manchmal stehe ich hinter dir, 
spüre deine nähe 
und es fällt mir schwer, 
nicht dein becken zu umfassen. 
 
du bist meine ganz "normale" freundin. 
weißt du, 
was ich manchmal so empfinde 
wenn ich dich anschaue ? 
 
 
 
 
 
 



oft denke ich nein, du weißt es nicht. 
oft denke ich, du ahnst es. 
oft denke ich, du weißt es. 
 
und oft denke ich, 
du schaust absichtlich darüber hinweg, 
denn auch ich bin eine frau. 
 
den mut, 
es dir offen zu zeigen hätte ich nicht. 
aus angst, dich als "normale" freundin 
zu verlieren. 
 
so bleibt mir nur mein wunsch 
und die wunderschönen nächte, 
die ich mit dir im traum verbringe. 
 
das ist der preis 
für die "normale" freundschaft, 
die mir so viel bedeutet, 
den ich zahlen muß. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



der sammler 
 
 
Du wirst zwar 
funkelnde schätze 
in deinem nest sammeln. 
 
doch den wahren schatz 
wirst du nie finden, 
denn er liegt im herzen ! 
- sagte der fuchs zur elster - 
 
nun ja 
- sagte die elster - 
ich habe lieber die illusion, 
als ein herz 
das in meiner brust schlägt 
und mir kummer bereitet. 
 
so wundert es mich 
das du noch fliegen kannst 
törichter vogel 
 
denn herzen aus stein  
können nicht fliegen, 
sie fallen nur tief. 
 
und die moral 
von der geschicht, 
kalte schätze sammle nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dich  
 
 
Ich weiß noch nicht, 
ist es das was ich will, 
 
blaue Flecken 
als zarte Zeugnisse 
einer leidenschaftlich 
wilden Nacht, 
 
in tödlicher Umarmung 
mit dem Leben, 
 
in lebendiger Umarmung 
mit dem Tod, 
 
in süßlich schmerzlicher 
Umarmung 
mit Dir ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dich...  
 
 
Zeigt sich mir 
die Zeit 
wieder einmal zeitlos 
 
Liebe ich mit Dir 
die Stunden 
 
Liebe ich mit Dir 
die Tage 
 
Liebe ich mit Dir 
die Nächte 
 
bis die Jahre 
alt sind 
mit weißem Haar 
und voll 
von erfüllten Momenten 
 
Möchte ich mit Dir 
auf der Veranda sitzen 
nach einer durchliebten Nacht 
und dem Morgen  
einen Gruß schicken 
 
Noch wenn ich 80 bin 
und die Zeiten 
in denen man 
im jugendlichen Leichtsinn 
Unmögliches möglich macht 
schon längst vorbei sein sollten 
will ich jung sein 
 
in meinem Herzen 
in meiner Seele 
jung 
gemeinsam immer wieder 
neu entdeckend 
mit Dir. 
 
 
 



Die Flöte des Pan 
 
 
Nein, 
 ein Tänzer ist er nicht. 
 
 Er ist ein Spieler. 
 
 Wenn Du ihn 
 spielen hören wirst, 
 dann, 
 wenn die Zeit gereift ist. 
 
 Dann wirst Du spüren, 
 das seine Musik 
 Tanz ist. 
 
 Der Tanz seiner Seele. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



die grüne mamba 
 
 
sitzt am Tresen 
und erzählt, 
wie ich denke 
was man so erzählt 
nach 3, 4, Bier. 
 
warum wohl 
sitzt sie hier ? 
 
ich bin die grüne mamba 
sagt sie 
greift zum Glas 
und beißt hinein. 
 
um ihr Gift 
im Glas aufzufangen, 
sagt sie. 
 
warum wohl 
sitzt sie hier ? 
 
es klingt nicht bedrohlich 
ehr wie eine Geste der Zuneigung, 
eine herzlich ausgestreckte Hand. 
 
ich lache sie an 
und reiche ihr gedanklich 
die meine. 
 
warum wohl sitzt sie hier 
die grüne mamba ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Die Kindfrau 
 
 
Manchmal, 
da denke 
und da fühle ich mich 
wie 80 Jahr, 
eine alte, wissende Frau 
mit weißem Haar. 
 
Manchmal da, 
da denke 
und da fühle ich mich 
wie 5 Jahr, 
ein kleines Kind 
suchend, weinend, niemand da. 
 
Manchmal dann, 
da lauf ich davon 
so schnell mich 
meine kleinen nackten Füße tragen 
davon vor mir. 
43 
Während ich 
mich angstvoll umblicke, 
erkenne ich Dein Gesicht 
in meinen Gedanken. 
 
Ich spüre, 
wie meine Schritte 
Schritte einer erwachsenen Frau werden, 
die sicher den Weg 
zu mir finden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



die wunde 
 
 
WWWWind 
streichelt schilf, 
 
streichelt schilf, 
 
streichelt schilf, 
 
streichelt schilf, 
 
streift 
über mein herz. 
 
wundbrand ! 
 
irgendwann 
haben die dinge aufgehört 
sich zu verändern 
und blieben gleich 
in meiner erinnerung. 
 
heimweh ! 
 



dornröschen 
 
 
stand er vor mir, 
die arme 
trotzig in die hüften gestemmt, 
der nebelmann. 
 
sekundenschnelle reaktionen 
doch menschlich 
und somit zu langsam. 
 
meine hände 
schutzsuchend, 
kalter kunststoff. 
 
der gurt, 
mir die luft schwindet 
schleudere 
ich in seine arme. 
 
hindurch 
durch seinen nebelleib, 
sein nebelherz, 
auf die straße zurück. 
 
in den spiegel blickend 
sehe ich seinen zeigefinger, 
und sein lächeln 
das mir den schleier vom herzen zieht. 
 
nebelkuss 

 
 
 
09.10.91 

 



Du ( für Sylvia ) 
 
 
 
Starke Arme halten mich 
während ich ein leises Fächeln höre, 
 
sanfter Luftstrom 
legt sich auf meine Schläfen 
kühlt meine Wunden. 
 
Leises Fächeln ahne ich, 
zwei weiße kraftvolle Flügel 
die in sanften Bewegungen immer wieder in Berührung geraten. 
 
Weißes Rauschen 
ein leichtes Zögern 
und da wieder 
spüre ich die Gewissheit mit der sie sich berühren, 
mit der sie mich beschützen. 
 
Das bist Du. 
 
Und so oft ich an Dich denke 
spüre ich 
Deinen Flügelschlag. 
 





Ein Elefant 
 
 
Ein Elefant 
der stand am Strand, 
im heißen Sand.  
 
Jetzt trägt er 
‘nen Verband der Elefant, 
scheiß Sand. 
 
Und die Moral 
von der Geschicht ?  
 
Elefant, 
bist du auch groß, 
geh nicht 
mit bloßen Füßen los. 
 
 
 
 
22.12.92 

 



ein Meer voller Sterne 
  
  
Ausgefüllt mit Wortlosigkeit 
gedenke ich der Stunden mit dir, 
  
ahnte ich zwar was hinter deiner zaghaften Art verborgen ist, 
doch vorzustellen vermochte ich es nicht. 
  
So traf es mich mit solch gewaltigem Erkennen, 
das noch jetzt mein Atem stockt 
wenn ich daran denke, 
  
da saßen wir auf meinem Schreibtischstuhl, 
küssend, 
in Reglosigkeit gefangen endlose Minuten. 
  
Ich sah in deine Augen, 
die Augen einer anderen 
und konnte das Glück kaum fassen 
so viel Zärtlichkeit und Liebe zu finden, 
  
du ließest mich bis auf den Grund schauen 
nicht wahr? 
  
Nie zuvor habe ich dich so gesehen, 
nie zuvor so geküsst, 
so gespürt, 
  
du hast mir zum ersten Mal 
den wirklichen eintritt zu deinem Herzen geschenkt, 
und du hast mich herein gebeten in dein Leben 
nicht wahr? 
  
Nicht das ich wert lege auf Einmaligkeit, 
doch hast du jemals zuvor 
dieses Geschenk gemacht? 
  
Es war so als hätte ich dabei zuschauen 
und teilhaben dürfen, 
wie du dir selber dies zum Geschenk machtest, 
   
der Glanz, die Tiefe in deinem Blick, 
die Zärtlichkeit in deiner Berührung, 



der Frieden, die Ruhe in dir 
und die Freude die von dir ausging ließen es scheinen 
als sei sie neu erwacht, 
deine Lust und deine Liebe. 
  
Voll von Dankbarkeit 
für diese schönen Stunden der Begegnung 
küsse ich deine Hände, 
  
sie waren so schön, 
weil du dich gegeben 
und mich genommen hast. 
  
sie waren ein Meer von Sternen, 
und sie waren mehr als alles, 
was ich dir bis jetzt zu schreiben vermochte. 
  
  



elfentanz 
 
 
Stille erde, 
tief dunkel, 
durchtränkt satt 
mit kühlem nass. 
 
durchbrochen 
von zarter haut, 
hauchdünnem grün 
fröstelnd scheu der blick.. 
 
getroffen, 
sonnenstrahlengleich 
vom licht der welt 
schmolz die totenstarre dahin. 
 
im innigen atemzug 
sagtest du ja 
verschmolzen mit deinen gaben. 
 
du sonnenkind, 
tochter des lichts. 
 
zart, 
so zart strecktest du 
deine ärmchen. 
 
doch menschen hand schlug dich, 
menschen fuß 
trat dich, 
menschen mund duckte dich 
und menschen herz täuschte dich. 
 
so machtest du dich klein 
unter dem schatten der großen, 
klein in deiner scham. 
 
schutzsuchend in dir  
triebst du deine triebe 
nicht in den himmel, 
sondern deine wurzeln 
in den boden. 



tiefer 
und tiefer in die erde. 
 
bis hin zu der nacht, 
in der sie erwachte 
die leidenschaft deines lebens. 
 
mit ihr 
der spross gen himmel 
sich reckte. 
 
die stille erde 
mit kühlem nass satt durchtränkt 
gab dir den fluss, 
die sonne kraft und liebe. 
 
wind gab standhaftigkeit, 
mond sinnlichkeit 
und regen tränen der befreiung dir. 
 
unbeirrbar rauschend, 
betörend im winde murmelnd 
strecktest du dich. 
 
elfentanz ! 
 
lausche der botschaft, 
die um deine wurzeln plätschert, 
die sich 
um deine rinde legt, 
durch deine blätter flüstert. 
 
so findest du 
den weg zu deiner kraft, 
zu deinem saft 
der tiefe deiner leidenschaft. 
 
du birke 
mit silbrig rauschenden blättern. 
 
 
 
 
 



Engel 
 
 
mit jedem Schritt den Du tust 
berührst Du meine Seele, 
 
erblindet von meiner Liebe zu Dir 
taste ich in der Dunkelheit 
nach Deiner Anmut, 
 
mein Engel 
ich höre Deine Stimme 
gefesselt durch Schweigen, 
 
ich spüre Dein Leuchten 
Du hast mich berührt 
und ich brenne für Dich, 
 
auf meiner Haut Dein Glanz 
und ich greife in die endlose Leere 
Sehnsucht erfüllt mein Sein, 
 
mein Engel 
Frau meiner Träume 
verlass mich nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



erwachen 
 
 
Haare fallen in die Stirn, 
was hatte sie nur um den Schlaf gebracht? 
Wohin würde es führen? 
 
Leise schlüpft sie aus dem Bett,  
umwoben von zärtlich kraftvollen Gedanken, 
Pergamenthaut. 
 
Seichter Strahl fällt gleichmäßig auf Kacheln, 
Vorfreude, sich ausstrecken. 
Nässe berührt und bahnt sich Wege 
in ungeahnte Tiefen. 
 
Hände auf Haut 
verteilen gleichmäßig den wohlriechenden Schaum, 
dringen tief, tiefer in das Bewusstsein. 
 
Dunkle Schatten jagen über Wände, 
vom flackern der brennenden Kerzen geleitet, 
wohin wird das alles führen? 
 
Die scharfe Klinge gleitet über samtweiche Rundungen, 
um sie aus ihrem Versteck zu befreien, 
lustvolles Ritual immer aufs Neue.  
 
Weich fällt der Strahl 
auf die preisgegebene empfindsame Oberfläche, 
bahnt sich seinen Weg 
und Finger spüren glatt, 
was eben noch im Verborgenen. 
 
Zufriedenheit und Verlangen, 
so bricht die Erinnerung der Nacht über sie herein. 
Da war er wieder dieser Traum, 
dieses Gefühl, dieser verlockende Duft. 
Sollte sie es wagen? 
 
 
 
 
 



Stoff umhüllt den Körper, 
kribbelnd legt sich Wärme auf die Haut. 
Cremige Feuchtigkeit benetzt, 
Kleidung verhüllt Verletzlichkeit und Lust. 
 
Seichte Dämmerung umfängt sie, 
als sie die Wohnung verlässt, 
Spätsommermorgen. 
 
Wege durch schlafende Häuser, 
entlang an Autos, Straßen 
und streunenden Katzen. 
 
Menschenleerer Sonntagmorgen. 
Gerüche wandeln sich in feuchtes Graß, 
Blütenduft und Wasser. 
 
Einsam legt sich der Weg am Ufer entlang, 
und Schiffe ziehen im Halbdunkel vorüber, 
um Fernweh zu wecken. 
 
Zeitlose Schritte führen an Bäumen, Laub und Bänken entlang, 
bis sie den Blick auf den Fluss erlauben. 
 
Grobe Steine begleiten den steilen Pfad ans Wasser 
und enden in kieselbedeckter Fläche. 
 
Zaghaft beginnt sich der Morgen 
auf kleinen kräuselnden Wellen zu spiegeln 
und zum Tanz einzuladen. 
 
Nackte Füße auf Kies, Wasser angenehm kühlend, 
dringt ein und sendet aufwühlende Bilder, 
treibend mit geschlossenen Augen umfangen von Sehnsucht. 
 
Sollte sie es wagen? 
 
Schemenhaft, 
befreit sich eine Shiluette aus dem Morgengrauen, 
den Pfad herunter, 
hinab bis an die Wassergrenze. 
 
 
 
 



Schritte, knirschender Kies. 
Als sie die Augen öffnet und sich dem Pfad zuwendet, 
verfängt sich ihr Blick in tiefen warmen Augen. 
 
Den Blick haltend, 
aufeinander zu treibend gleitet Kleidung in den Sand 
entblößt sommergebräunte Haut, 
einen Körper welcher unter seichter Anspannung zittert. 
 
Erste Sonnenstrahlen umhüllen feine Linien, 
verraten die gespannte Stille, 
welche durch die sich abzeichnenden Muskeln fließt. 
 
Haut berührt das Nass, 
und Körper gleiten auf einander zu. 
 
Lippen finden sich zu einem ersten Kuss, 
Brüste berühren einander 
und der verlockende Duft der fremden Frau 
betört die Sinne. 
 
Sollte sie es wagen? 
 
Berührungen auf samtweicher Haut, 
über glatte Rundungen hinab. 
 
Hinab in tiefe Wogen, 
hinab in tiefes, kostbares Verlangen, 
hinaus in einen neuen Morgen. 
 
Einen neuen Morgen mit Ihr. 
 
 
 
 
17.09.03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Es begann an einem Sonntag Nachmittag 
 
 
Es begann an einem Sonntag  Nachmittag, 
dein Lächeln viel tief in mich hinein. 
Und noch während ich mich suchend umblickte, 
in Erwartung das solch schöne Frau nicht mich gemeint haben könne, 
hatte es sich seinen Platz gesucht in mir. 
 
Ein erstes Wort, 
eine Ahnung deines Geruches, 
während ich dich über deine Schulter gebeugt ansprach. 
Ein Blick, 
eine Ahnung meines Begehrens, 
während mich dein Zauber berührte. 
 
Dann gingst du 
und ich blieb zurück in unruhiger Erregung 
Sehnsucht , kaltgestellt in fünf Minuten. 
 
Wo bist du 
find ich dich 
Nächte Zweifel wo ? 
 
Bin ich genug 
bin ich zu viel 
wo? 
 
Der Wünsch deine Gedanken zu berühren, 
so ungelenk meine Lust auf dich. 
 
Wenn jetzt du neben mir liegst 
erscheinen die sechs Tage wie ein Jahr, 
vertraut deine Nähe und deine Leidenschaft pure Lust. 
 
Komm 
küss mich, 
bevor meine Zunge deinen Schoß findet 
und dein Lächeln noch einmal in mich hinein fällt. 
 
 
 
 
25.11.99 

 



Es kann passieren, dass... 
 
 
 

Es kann passieren, 
dass du Menschen triffst, 
die anders sind. 
 

Nicht nur anders 
wie du. 
 

Nicht nur 
dieses gewöhnliche anders, 
wie jeder von uns es ist. 
 

Sondern so, 
das er oft deswegen 
ausgeschlossen, beurteilt wird, 
verurteilt wird. 
 

Ich wünsche mir, 
das du 
wenn ich dir "davon" 
irgendwann einmal erzähle, 
mich weiterhin 
 so annimmst wie jetzt ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Fang Dich 
 
 
Fang Dich Liebste, 
fang Dich, 
lass weich landen Dich 
im Wirrwarr 
Deiner Gefühle. 
 
Es ist schon hart genug 
sie zu erkennen. 
 
Darum 
bau Dir, 
bau Dir ein Bett der Wärme, 
aus Zärtlichkeiten 
ganz für Dich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



farbenblind 
 
 
die welt so zäh 
wie kaugummi unter den füßen. 
 
blaue flecken, 
blaue augen, 
schwarze tiefen. 
 
ach großmamma, 
du wußtest 
das der wolf dich fressen wird, 
doch um des glücklichen ende willen 
nahmst du die schmerzen in kauf. 
 
wie gut, 
das die menschen 
nicht einfach nur liebevoll sind, 
sonst wären sie 
vom aussterben bedroht 
wie die seekühe 
 
gefressen vom zweifel 
ob so viel gutes 
gut gehen kann. 
 
wo bin ich, 
wo bin ich ? 
 
ich finde nicht mehr ! 
 
 
 
 
20.04.91 

 
 
 
 
 
 
 
 



farben der wirklichkeit 
 
 
Jeder von uns 
hat die farben 
seiner wirklichkeit. 
 
jeder von uns 
entdeckt sie irgendwann 
für sich. 
 
der eine früher 
der andere später. 
 
hast du sie schon gefunden ? 
 
wenn nicht, 
so werde nicht müde 
sie für dich zu finden. 
 
und achte 
auf die kleinen feinheiten, 
die kurzen begegnungen, 
die stillen blumen, 
am rande deines weges. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



ferne gesänge 
 
 
Tee la 
tona seetem 
 
sedir pino ovile 
 
a niemee` 
 
onator in siee leta 
 
vo let usena 
ostra. 



Film 
  
  
Gerade sah ich einen Film, 
eine Geschichte. 
  
Die Geschichte eines Messerwerfers 
und den Wirren denen es bedurfte, 
seine Muse zu finden. 
  
Tief berührt 
bleibt eine Szene in mir 
in der sich beide anschauen. 
  
Er sagt zu ihr 
willst du es auch so sehr wie ich? 
Und sie sagt zu ihm 
das will ich, jetzt, egal wo, komm! 
  
Hand in Hand 
laufen sie über die Eisenbahnschienen. 
  
Gebrochenes Licht 
fällt durch grobe Holzplanken des Zugwagens 
an die sie sich behutsam lehnt. 
  
Sie hebt ihre nackten Arme 
und ihr Kleid fließt weich um ihre Beine, 
die sie leicht auseinander stellt. 
  
Geschlossene Augen, 
leicht geöffneter Mund, 
gänzlich natürlich und doch 
erwartungsvoll. 
  
Was dann folgte war der beste Sex, 
den ich seit Monaten gedanklich hatte. 
  
Obwohl er nur Sekunden dauerte 
und im Fernsehen statt fand, 
mit mir als Zuschauerin. 
  
Er umfasste seine Wurfmesser 
und warf eines nach dem anderen 



kraftvoll nah angeschmiegt um ihren Körper. 
  
Mein Gott, 
wie lang ist es her 
das ich eine Frau so anschauen durfte, 
in diesem Augenblick der Hingabe. 
  
Wie lang ist es her, 
dieses zusammen ziehen meiner Bauchmuskulatur, 
die kleinen Blitze hinter meinen Augen, 
die unmerkliche Veränderung des Speichelflusses, 
der stockende Atem. 
  
Und das eindringen der Gewissheit, 
in meine wirren Gedanken dieses Augenblickes, 
das ich Teil sein darf. 
  
Teil dieses Augenblickes 
  
  
  
 
September 2008 

   



flieg 
 
 
So gingen nun die wege ins grün, 
sie fielen von hinten ins holz, 
kamen schnell 
aber sie waren weich. 
 
weich als klar einer quelle, 
so weich die wolken 
sich über kirchtürme legen. 
 
falle nicht hinein 
in die federn gebrochener erinnerungen, 
kinderherzen tragen ihn schon, 
den schmerz des vergangenen. 
 
er taucht ihre fröhlichkeit 
in blut, 
und lässt sie erblinden. 
 
so wie sie wankt, 
die statue im strahlenden grün 
der kahlen wiese. 
 
derweil eine träne 
über ihre brust fließt, 
 
weit, 
weit öffnet sich das tor, 
als wolle es verschlingen. 
 
doch in ihm 
nichts als mehl, 
weiße gähnende leere 
 
zeig mir die farben, 
zeig sie mir, 
nicht dieses alles verschlingende weiß 
 
 
 
 
 



wo sind sie ? 
Sie sind weggefahren 
in dem alten zug, 
hinüber in eine andere welt. 
mitlerweile, 
die gleise sind bewachsen. 
 
sieh dort, 
das gänseblümchen. 
 
es lacht, 
frei von allem leid, 
denn es lebt für sich 
um zu strahlen. 
 
sei wie ein gänseblümchen 
im winde, 
laß sie fliegen 
deine seele. 
 
flieg ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Flucht 
 
 
blickend, 
durch andere hindurch, 
bis auf den Grund 
der Ahnung, 
 
verfängt sich der Blick 
im Spiegelbild 
meines Ichs. 
 
Das bin ich nicht, 
das sind leere, müde Augen 
stumpf und beschlagen. 
 
Ausgewütet 
bleibt kraftlos 
der schale Geschmack. 
 
Farblos, 
aufgeschwemmt und leer, 
das will ich nicht sein. 
 
Das bin ich nicht ! 
 
Abgetrennt von mir 
irre ich 
durch diese klebrige, unförmige Masse. 
 
Nicht einmal 
der Frieden zum anhalten 
und beschauen, 
zum sich besinnen ist mir. 
 
Weglaufen nutzt nichts, 
auf der Flucht vor anderen 
bemerkte ich nicht, 
dass ich mich damit im Stich ließ. 
 
Erst mal Pause machen, 
dann will ich sehen 
wie ich zu mir zurückfinde. 
09.10.91 



Froschkönigin (für die eine...) 
 
 
So seid Ihr 
Ihr Heterofrauen. 
 
Wartet darauf 
sehnsüchtig 
das Sie kommt die eine, 
 
die Prinzessin 
auf dem weißen Schimmel 
und Euch errettet, 
 
die Euch umwirbt 
um mit Euch 
der glutroten Sonne 
entgegen zu reiten. 
 
Steht Sie dann vor Euch 
voller Entschlossenheit 
und reicht Euch die Hand, 
 
haltet Ihr Euch gefangen 
im hundertjährigen Dornröschenschlaf 
und lasst Euch nicht mal wach küssen. 
 
Schade! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Für Anja 
 
 
Die Suche im Leben 
ist oft vergeben ( s ). 
 
Vergeben an die Momente,  
die oft nicht mehr wert sind, 
als die quälenden Gedanken 
an unerfüllte Sehnsucht. 
 
Zu oft vergeben wir 
unseren innigsten Teil 
an eine Illusion von Geborgenheit und Nähe. 
 
ohne uns zu fragen, 
ob wir es uns jemals 
vergeben können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



für Anna-Maria, 
 
 
brennt ein feuer in meinem herzen, 
des leisen knistern ton mein sein erfüllt, 
während zaghaft mein lächeln für dich 
in liebe entschwindet. 
 
jede stunde für dich, 
bleibt zaghaft auf meine haut geschrieben, 
kleine male gezieren sich um meinen hals 
immerdar, spürend deinen kuss in grenzenlosigkeit. 
 
das leben schreibt eines der kapitel  
welches unweigerlich mich in neue gärten locken wird, 
immergrün, blütenblau, rosenduftklar. 
 
zeiten wandern über wege, 
wie deine hände umfassend meinens´ schoßes wärme, 
hinabgefallen in den beginnenden herbst. 
 
wie begehre ich doch deinen kuss im hier und jetzt, 
doch du bist fern, 
fern von ort, von bett und stund. 
 
ach gäb ich`s drum hinabzusinken mund an mund gelehnt, 
in sinnen schwelgend weich und warm, 
du schmeckst so süß, du schmeckst so zart 
alsgleich mein sinn vernahm, 
das wünsche in erfüllung gehen. 
 
wünsche deren gleichsames begehren 
wunderliche blüten treibt bei so viel begegnung. 
 
sag wohin wird es treiben das klingen und das reiben, 
das weh und das ach, 
das ja, das mach, 
und all die anderen triebe die zum himmel empor sich ranken? 
 
 
 
 
 
 



so geht die stund, 
verneigt sich und zieht ihren hut zum gruß, 
weil sie mich verlassen muß, 
verlassen schon ist mein mund ohne den deinen. 
 
kuss an kuss, 
herz an herz, 
schmerzlich nur sich meine hände lösen von den zeilen an dich, 
welche nähe und sehnsucht verheisen. 
 
doch spät die stunde in seiner zeit, 
zu spät um noch einmal deine stimme zu hören, 
welche zärtlich meine lippen berührt zu einem kuss. 
 
schlafe wohl, 
du sehnsucht langer stunden, 
hoffend des tages befreiender lichter, 
welche mich führen zur stund, 
da ich deines kusses wieder gewiss sein werde. 
 
 

 
 
 
 

09.12.03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



für eine Elfefür eine Elfefür eine Elfefür eine Elfe    
 
 
 Lieb ich Dich 
 mit all dem Stolz 
 meiner kräftigen Schenkel, 
 
 mit all der Sanftheit 
 meiner behaarten Beine, 
 
 mit all dem Geruch 
 meines Körpers, 
 
 mit all der Zärtlichkeit  
 meiner Hände, 
 
 mit all meiner Verletzlichkeit, 
 
 mit all meiner Weiblichkeit, 
 
mit offenen armen 
mit offenem herzen 
ewiglich 
lieb ich dich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Geburt 
 
 
Siluetten, 
rasierklingenscharf 
kristallglasklar 
zerschneiden den Untergang der Sonne. 
 
finde ich dich 
nicht in mir, 
du bist so viele. 
 
so gleitet denn 
die Gewohnheit dahin, 
erwachend dagegen 
die Geburt des ursprünglichen. 
 
schwanger trag ich sie 
die Frucht in mir 
des Lebens neuer Sinn. 
 
des Kindes Namen 
in fremder Sprache mein Sein erfüllt, 
einziger Laut, 
urtiefer Schrei aus meiner Seele. 
 
wo ist die Aufgabe in mir, 
meine Stimme, 
meine Berufung? 
 
erfülle mich, 
ergieße dich in mich 
wie in den Kelch der Wein. 
 
und lass mich gebären, 
diesen Schrei 
meines erwachenden Wissens. 
 
diesen Ton 
meiner übersinnlichen Kraft. 
 
lass fließen die Glut 
auf all mein Tun, 
das meine Adern durchströmt. 



Gedanke  
 
 
Hingabe bedeutet für mich 
ein Stück Tod. 
 
Doch jeder Tod 
bringt mir ein neues Stück Leben. 
 
Sterben, 
sterben, absterben 
würde ich, 
 
wenn mir der Mut fehlen würde 
mich zu öffnen, 
um mich diesem 
lebenbringenden Tod hinzugeben. 
 
Hingabe, 
für eine Sekunde der Ewigkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gedicht 
 
 
Ein mogli sticht in see, 
oh weh. 
Herrje das kleine mogli denkt, 
vor Furcht ein tröpfchen saft verschenkt. 
 
Was soll das kleine mogli nun 
Auf diesem großen meere tun? 
 
Es zuckt und krampft, 
es spuckt es juckt, 
das frauchen unbeeindruckt guckt. 
 
Es schmatzt und kratzt, 
es pocht und wimmert, was frauchen überhaupt nicht kümmert. 
 
So muss es nun auf see hinaus, 
zu lippfressfischen welch ein graus. 
 
Auf großer fahrt sodann, 
im wind es weht so doll es kann. 
 
Mit stolz geschwellter lippe, 
spuckt es gar auf eine klippe. 
 
Vor freude macht sich mogli groß, 
jetzt geht die fahrt erst richtig los. 
Nun ist es mit der vorsicht aus, 
streckt`s frech dem Meer die klitt heraus. 
 
Später dann, 
das Schiff läuft in den hafen ein 
und mogli macht die lippen klein. 
 
 
Zufrieden zieht es sich zurück, 
in sein ganz besonderes glück. 
 
 
 
 
 



Schöne träume wird es seh`n, 
morgen wieder segeln geh`n . 
 
Ich grüße dich aus weiter ferne, 
wär bei dir ach furchtbar gerne. 
 
und die moral von der geschicht, 
kleines mogli fürch`t dich nicht! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Geheimnis 
 
 
Wieder überrascht 
unterschätzt 
die Härte Deiner Beine 
Deinen Po In meiner Hand 
laufe ich aus. 
 
Ach hättest Du Dich mir 
doch früher gegeben 
dann hätte ich Dich nehmen können. 
 
Auch jetzt kennt meine Geilheit nach Dir 
keine Grenzen, 
wie die Liebe seltsame 
die wie das Leben seltsames ein anderes ist. 
 
So bleibt es was es ist 
alles  &  nichts 
gefangen in mir. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Genuss 
 
 
Satt gegessen an Dir 
werde ich ruhiger., 
und genieße den Morgen 
in seiner Stille. 
 
 
 
 
25.10.03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Geschenk 
 
 
Nichts kann, 
wenig kann mich so glücklich machen, 
wie die Lust einer Frau 
die sie an mich verschenkt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



geteilt 
 
 
entlang an Brücken 
und grünen Stahlpfeilern, 
tauche ich ein 
in die Stadt. 
 
Schiffe ziehen über den Rhein 
und Worte formen sich 
in meiner Seele, 
 
zu Hause. 
 
Unbemerkt neben Dir und mit Dir 
hat es sich in mein Herz gelegt, 
das Gefühl für ein Stück Heimat  
in dieser Großen Stadt. 
 
Die Sonne spiegelt sich im Dom 
und ich weiß, 
das ich wieder einmal mehr 
geteilt bin. 
 
Geteilt in meinem Herzen. 
da ich bereit war mich zu verschenken 
an Dich. 
 
Geteilt durch den Sinn. 
den es plötzlich ausmacht, 
in diese Stadt gezogen zu sein. 
 
Geteilt durch das Heimweh, 
das ich nun trage in mir 
auf immer. 
 
Einmal mehr spüre ich, 
den Stich in meinem Herzen, 
welches beim weiten reißt 
um eine neue Narbe zu hinterlassen. 



Hundertfach Heimatloses Narbenherz! 
 
So geschah es im mitternachtsblau, 
unbemerkt, 
ungeahnt, 
durch Dich. 
 
 
 
 
23.10.2003 



glas 
 
 
Manchmal 
möchte ich durch die Welt fahren 
 
in einem gläsernen Kasten 
um zu schauen 
 
zu schauen 
die alten Menschen 
die einsam 
auf der Strasse zurückbleiben 
 
staunende Kinder 
leere Augen 
traurige Augen 
Einsamkeit und Kälte 
 
schauen  
in der Hoffnung 
ein Lächeln zu finden 
ein klares Gesicht 
mit strahlenden Augen 
 
kalte Welt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Grabesstille 
 
 
Siehst du dieses Blut? 
 
Dieses rote reine Blut, 
mein Blut, 
blutige Tränen die mein Herz weint. 
 
Trotzige, 
verzweifelte blutige Tränen. 
 
Ich sollte sie sammeln, 
um meinen Körper damit zu bemalen. 
 
Lauter rote Tränen, 
lauter rote Kreuze, 
für jeden von Euch eins. 
 
Es ist die Stille, 
die Stille kannst du sie fühlen? 
 
Hör sie, 
hör die Grabesstille... 
unter Wasser kann man nicht schreien. 
 
Mach das Licht aus, 
es zerfrisst meine Seele, 
siehst du es? 
 
Dort, 
es macht alles grell und dreckig, 
Jahrhunderte alter Dreck. 
 
Der Dreck der feuchten klebrigen Friedhofserde 
Lässt mich kotzen. 
 
Und selbst die Würmer 
Haben mehr von ihr gehabt, 
als ich. 
 
Weißes Hochzeitskleid, 
zerfressen und stinkend, 
weiß für die Reinheit. 



Entehrt habt ihr es, 
durch den Dreck 
den ihr auf Sie geworfen habt. 
 
Jeder von Euch 
warf feuchte stinkende Friedhofserde 
auf Sie. 
 
Geht man so 
mit den Menschen um die man liebt? 
 
Welche Qualität 
Hat dann das Ertragen des Lebens? 
 
Für jeden von Euch 
ein rotes Kreuz 
aus meinem Blut, 
Für Sie. 
 
 
 
15.04.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gram 
 
Wenn du dich 
die ganze Zeit grämst über Dinge, 
die du nicht hast, 
nicht haben kannst. 
 
Wirst du nie 
die Schönheit der Dinge erkennen, 
die du hast. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Grau 
 
 
Ist die Welt mal grau, 
dann schau in dein Herz, 
 
denn dort scheint sie, 
die Sonne deines Lebens. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Guten Morgen 
 
 
Fliegen Stunden davon, 
kleine weiche Wolken. 
 
Gestohlen 
dem kommenden Morgen. 
 
Rote Straßen 
auf weißer Haut 
geht die Nacht vorbei 
um ihren Mantel abzulegen. 
 
Guten Morgen, 
blinzelnd grabe ich  mich ein in Dich, 
Du riechst so gut. 
 
Sandmann streut 3 Körner 
und schenkt uns 
einen Krümel Schlaf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





halte mich 
 
 
halte mich, 
doch nicht fest. 
 
schau mich an, 
doch nicht als Besitz. 
 
lehre mich, 
doch nicht aus einem Machtkampf heraus. 
 
liebe mich, 
wenn  ich deiner Liebe wert bin. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Happy Day 
 
 
Saß auf meinem Sessel, 
da kam dieses Lied. 
 
Eine kleine warme Woge 
schwappte hinauf in meinen Kopf. 
 
Du, 
und ich dachte an Dich. 
 
uuuuuh - heiß - 
 
Genieße, 
genieße meine Erinnerungen. 
 
Schmunzle über den Gedanken, 
das mir bei Deinem Kuss 
beinah die Karten 
 aus der Hand gefallen sind. 
 
Nehm Dich mit ins Bett, 
hab Dich lieb. 
 
Kuss und Schluss. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Häutung  
 
 
Wohin pellt mich 
die Häutung der Sehnsucht ? 
 
Schlangengleich  
Stück für Stück. 
 
Sie lässt zurück  
die steife Hülle 
und enthüllt lebendig Ding. 
 
Jungfräulich 
sich die neue Haut mir zeigt. 
 
Entschwindet mir geschmeidig 
mein tiefster Seelenwunsch 
im Dickicht, 
so folge ich. 
 
Wohin pellst Du mich 
Häutung des Suchens ? 
 
Ins Finden 
einer jeglich anderen Welt. 
 
Voll von Duft, 
und Geräuschen. 
 
Voll von Silberschuppen 
und Pergamenthaut. 
 
Sinnesdschungel  
im üppigen Grün, 
ich tauche in Dein Bett aus Moos. 
 
Und kühle 
meine jung geborene Haut 
an Deinen Lippen. 



Heimatlos, 

oder die Angst ein Krüppel zu sein. 
 
 
Heimatlos, 
Zeitlos, 
zeitlos  sinnlos treibend 
getrieben von der Suche nach Halt, 
dem Verlangen nach Schutz, 
einer heilenden Hand. 
 
Heimatlos, 
Geistlos, 
geistlos sinnlos flüchtend 
getrieben von der Furcht vor der Realität, 
dem Verlangen nach einem Ziel, 
einer begleitenden Hand. 
 
Heimatlos, 
Lustlos, 
lustlos sinnlos verzehrend 
getrieben von der Verletzlichkeit frisch vergangener Tage, 
dem Verlangen nach sinnlicher Lust, 
einer behütenden Hand. 
 
Heimatlos, 
Mutlos, 
mutlos sinnlos sich ängstigend 
getrieben von der Angst ein Krüppel zu sein, 
dem Verlangen nach Zuspruch, 
einer helfenden Hand 
 
Heimatlos, 
Hoffnungslos, 
hoffnungslos sinnlos verharrend 
getrieben von Wut, der Trauer über den Schmerz den eigenen körperlichen 
Verfall, 
dem Verlangen nach Erklärungen und Gründen, 
einer beruhigenden Hand. 
 
 
 
 



Heimatlos, 
Ausweglos, 
ausweglos sinnlos ausgeliefert 
getrieben hinein in die Klarheit des eigenen Schicksals, 
dem Verlangen nach Umkehr einer zweiten Chance, 
einer tröstenden Hand. 
 
Heimatlos, 
Furchtlos, 
furchtlos sinnvoll tastend 
getrieben von dem Gedanken mich nicht aufgeben zu wollen, 
dem Verlangen zu erleben zu lieben, vor allem zu lieben, 
einer starken Hand, 
 
meiner Hand. 
 
 
 
 
19.9.99 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Herzenskerker 
 
 
Manch Leben 
ist schwer zu befreien 
aus den Verließen unseres Gefühls. 
 
Verbannt wurde es 
vor so vielen Ewigkeiten, 
das wir uns nicht einmal 
entsinnen können wofür. 
 
Den Weg zu diesen Verließen 
gingen wir nur einmal, 
um ihn in Ketten zu legen 
und den Kerker zu schließen. 
 
So vergaß ich den Weg, 
den Schlüssel 
warf ich trotzig und bewusst 
unachtsam von mir 
in ein Meer aus Tränen, 
 
welches sich nur einmal füllte, 
um dann 
zur ewigen Wüste zu verdorren. 
 
Doch das war nicht alles, 
aus Vorsicht 
ließ ich viele Wächter 
an den einzelnen Pforten zurück. 
 
Die 
meinem Leben bringende Hilfe 
im Keim ersticken sollten. 
 
Die Kontrolle, 
die Angst, 
die Scham, 
den Schmerz, 
die Verachtung und das Gewissen. 
 
 
 



Zum Schatzes Hüter 
war bestimmt die Bestrafung. 
 
Denn nur sie 
mit ihrer Phantasie 
würde mich schrecken, 
mich töten können, 
falls ich mich auf die Suche 
nach meiner Lebendigkeit machen sollte. 
 
Über die Jahre 
vergaß ich die Kerker 
in meinem Verließ des Herzens, 
die Wächter 
und das Leben, 
dessen Aufstand immer kraftloser wurde. 
 
Ich lebte 
meinen Schein. 
 
Die Fäden glitten aus meinen Händen 
und je mehr dies geschah, 
desto mächtiger wurden meine Wächter. 
 
Sie straften, 
sie verachteten mich, 
ohne dass ich verstand 
wie sehr sie Teil meiner Selbst sind. 
 
Nun, 
wo ich mich entsinne. 
 
Auf Knien 
in der Wüste meiner Empfindungen, 
meiner Kraft, 
nach den Schlüsseln suche, 
 
nun, 
verbünden sich die Wächter 
mit aller Raffinesse meines Verstandes 
gegen mich. 
 
 
 
 



Um zu strafen ! 
 
So fürchterlich, 
als ich es ihnen damals aufgetragen 
in meiner Bitterkeit. 
 
Mich friert 
in der glühenden Hitze, 
in der Kälte meiner Kälte. 
 
Mich dürstet in der Trockenheit 
meiner Härte. 
 
Und ich glaube zu ertrinken 
in dem Meer 
meiner nicht geweinten Tränen. 
 
Lass mich mich 
erkennen. 
 
Bitte schenke mir das Licht 
meiner Augen 
damit ich die Schlüssel finde. 
 
Lass mich nicht scheitern 
an mir selbst, 
lass mich glauben  
an mich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



herzstadt 
 
 
MMMMenschen, 
 
leben 
lernen, 
lieben, 
lachen, 
 
ich baue mir 
meine Stadt 
mit euch, 
 
langsam, 
lustvoll, 
 
Stein auf Stein. 



Herzen tief in der Hand 
"Ein Lied" 
  
  
wohin die Stunden fliehen 
liegt nicht mehr in meiner Hand 
leise Ängste gehen tanzen 
bringen mich um den Verstand 
  
so weit die Wege scheinen 
so nah bist du 
sie fressen meine Seele 
und geben keine Ruh 
  
ich heile deine Schmerzen 
ohne Fragen ohne Sinn 
will nicht länger bleiben 
wer so lange ich schon bin 
  
sag nur bitte niemals 
so hat es keinen Zweck 
längst haben wir begonnen 
der Sturm trägt Ängste weg 
  
nur du weißt wohin es wirklich geht 
sag bitte nicht es ist für uns zu spät 
Herzen tief in der Hand 
bringst mich um den Verstand 
nur so bleibt es für immer was uns verband 
  
ich irre durch die Nächte 
Gefühle liegen brach 
ich will dich nur berühren 
dich spüren nach und nach 
was ist schon wirklich wirklich 
und was ist Wirklichkeit 
ich stürme deine Seele 
bist du bereit 



nur du weißt wohin es wirklich geht 
sag bitte nicht es ist für uns zu spät 
Herzen tief in der Hand 
bringst mich um den Verstand 
nur so bleibt es für immer was uns verband 
so bleibt es für immer was uns verband 
  
komm lass uns einfach gehen wir beide Hand in Hand 
vielleicht ist Glück zu finden fern und unerkannt 
ich weiß nicht wo ich hin will 
leise Stück für Stück 
wir gehen einfach weiter 
so finden wir zurück 
 
nur du weißt wohin es wirklich geht 
sag bitte nicht es ist für uns zu spät 
Herzen tief in der Hand 
bringst mich um den Verstand 
nur so bleibt es für immer was uns verband 
so bleibt es für immer was uns verband 
  
  
  
 
Ende September 2008 

  



Heute 
  
  
Fragen sie mich heute, 
wie es mir geht? 
  
Es geht mir wunderbar beschissen, 
oder beschissen wunderbar. 
  
Eine Mischung, 
die mich in ekstatische Welten gleiten lässt 
um den Verstand zu verlieren. 
  
Um die Seele zu verlieren, 
nackt und ungeschminkt 
wartend ihrer Opferung. 
  
Nichts hält mich, 
und mein Sein 
entgleitet schmerzender Hülle, 
im Sturzflug hinein 
in die Ekstase das Geistes. 
  
Kommst Du mich holen, 
wenn ich mich darin verloren habe 
damit ich den letzten Bus 
nicht verpasse? 
  
Komm fang mich, 
und ich schenke Dir alles, 
alles was ich zu sein vermag und bin. 
  
  
  
  
 16. September 2008 

  



Himmelszelt 
 
 
Mitternachtsblau 
fällt sie in mich hinein, 
die Freude über erwachend, 
vermeintlich verlorene Empfindungen. 
 
Von Weite berührt, 
strahlen die Sterne in meine Seele, 
während kleine Planeten 
sanft in meinem Herzen explodieren. 
 
 
 
 
 
22.09.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Hoffnung 
 
 
In manchen Situationen 
bleibt mir 
nur die Hoffnung darauf, 
 
dass wir 
zu der dazu bestimmten Zeit 
immer wieder 
die Kraft finden werden, 
 
zu erkennen 
und zu handeln 
um zu ändern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Ich 
 
 
Ich bin so voll von Dir 
bis auf den Grund 
bis auf den Grund 
möchte ich Dich 
stoßen 
hinein in Deine feuchte 
Höhle. 
 
Ich bin so voll von Dir 
hinab 
in Deine Abgründe 
bis auf den Grund 
meiner Liebe zu Dir. 



ich heule, 
  
ich heule 
und mir ist schlecht. 
  
man könnte meinen, 
ich würde zur Schlachtbank geführt 
anstatt in das Bett einer Frau. 
  
welch seltsame Blüten, 
treibt doch die Sehnsucht 
wenn sie mehr als zuviel ist. 
  
das Unvorstellbare naht, 
wo Minuten wie Stunden 
zeitlos dahin schleichen. 
  
unfassbar aufgelöst, 
abgelöst. 
  
gibt es schlimmeres 
als diese bodenlose Qual? 
  
ach könnte doch mein Herz aufhören 
sich selbst zu überholen, 
damit das Zittern 
meinen Händen entflieht. 
  
wird es danach wieder behütet sein, 
das Zittern, das Sehnen, 
und das Weinen? 
  
Oder ist dies erst der Weckruf? 
  
  
  
  
 17.September 2008 

  
  



Im Gegensatz des Lebens 
 
 
Je größer deine Angst vor Verlust, 
desto größer Deine Anstrengungen. 
 
Je verbissener dein Kampf des Erhaltens, 
desto unwahrscheinlicher deine Möglichkeit 
des Erlangens. 
 
Zu eingefressen, 
zu antrainiert ist die Scham zu versagen. 
 
Lächerlich strampelnd fixiert auf das Ziel,  
erblindet für unser Gefühl, 
jagen wir dem ewig schwindenden großen Glück hinterher. 
 
Anstatt des Tages glückliche Stunden zu erkennen 
Und Kraft aus ihnen zu schöpfen. 
 
Im loslassen, 
im kommen aus freiem Willen liegt die Stärke. 
 
Im umklammern, 
im sich verfügbar machen, 
die Schwäche. 
 
Ach lernten wir als Kinder nur die Kraft Verlust zu leben, 
so bräuchten wir Verlust 
nicht als Versagen definieren. 
 
 
 
 
08.08.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



immer 
 
 
Meine Hände an Dir 
meine Zunge auf Dir 
meine Finger in Dir 
 
Tiefer, tiefer 
immer tiefer hinein 
 
Wenn ich nur daran denke 
könnte ich jetzt vor Dir stehen 
in Dein Ohr flüstern 
leck mich 
und es würden aller Worte genug sein 
um auszudrücken 
welcher Genuss Du für mich bist. 



Immer noch spüre ich 
 
  
Immer noch spüre ich 
den klammen Ekel an mir haften, 
zäh, widerstandsfähig, 
besitzergreifend und listenreich. 
  
Umgebende Stille, 
erschöpftes Warten, 
es ist vollbracht 
gleich einem fernen Sturm. 
  
Nachwehen begleiten Traurigkeit, 
Musik trägt mich als einzige Geborgenheit 
und die Trauer und der Schmerz sind ausgekotzt 
bleibend eines geschmackstauben Gefühls. 
  
Es ist vollbracht. 
  
Bewegung verlangsamt, 
Gedanken wie in Teig gehüllt, 
ist die schwärzeste Nacht der Nächte 
dem Tag entflohen 
welchen ich wachenden Auges so ersehnte. 
  
Ich werde mich nie 
an diesen Aufschrei meiner Seele gewöhnen 
der ihr durch Trauer und Verlust entgleitet, 
nicht an die Wut, 
und nicht an die Lähmung 
die dabei mein Sein umklammert. 
  
Es ist wie ein gemeinsamer sexueller Höhepunkt 
mit einem Menschen den man wie besinnungslos liebt. 
Von dem man weiß, 
das er es nicht mehr tut 
während es geschieht. 



Es ist wie der Schrei, 
die bedingungslose Hingabe, 
die lähmende Machtlosigkeit, 
die verzehrende Sehnsucht, 
die verzweifelte Gewissheit, 
das ungestillte Verlangen, 
die unendliche Liebe, 
und der nagende Zweifel 
  
Es ist wie der Schrei 
der sich dann unter Tränen daraus entlädt, 
um im schluchzen tief zu versinken, 
bis Schutzlosigkeit einen überfällt 
und zerfleischt wie eine hungrige Hyäne. 
 
Nichts als nackte Verzweiflung die bleibt, 
die wütet, 
zeitlos 
atemlos 
haltlos 
bis die Stille 
leise einen Mantel aus Erschöpfung über mich senkt. 
  
Dann bin ich allein, 
allein mit dem Neubeginn 
und es ist wie ein Kuss des Todes, 
nach dem ich nie wieder 
sein werde 
wer ich zuvor war. 
  
Es ist vollbracht. 
  
  
  
  
 14. August 2008 

  
  



in motion 
 
 
sauer und so gelb 
saftig bis zwischen die beine 
 
süß mitten in den kopf 
zieht sich meine zunge zusammen 
 
bloßes saftiges fruchtfleisch 
kleine glasige tropfen auf der haut 
laufen über meine finger hinunter 
bis meine lippen sie berühren 
und sich bei unserer vereinigung fest aufeinander pressen. 
 
saugen, 
lutschen, 
schmeckend bohrt sich meine zunge 
tief hinein in die weiche frucht 
bis zum harten festen zentrum des genusses. 
 
entlang an weichen wänden, 
den vielen kleinen häutchen 
 
tief, 
tiefer, 
mit meinen zähnen grabe ich mich ein 
bis ich dein innerstes ganz in mich aufnehme 
und du kommst..... 
 
mir entgegen 
mit einem see des geschmacks. 
 
während du unter meiner hand nachgibst, 
sauge ich zärtlich 
die letzten tropfen 
aus deinem schoss, 
 
du bist so intensiv 
und bereitest mir unsagbare lust. 
 
 
 
 



zu ehren deiner ! 
dein name  -Zitrone- 
 
I `am here You are here 
We are here  
to keep the night in motion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Innere Grenze 
 
Die Größe der inneren Grenze, 
ist gleichbedeutend 
mit der Tiefe 
der in der Kindheit manifestierten Verletzung. 
 
Der sich daraus ausgebildete Lebensstiel, 
strebt je nach Verletzungstiefe, 
und demnach daraus resultierenden 
Minderwertigkeitsgefühl, 
zu seiner Verwirklichung in der Überkompensation. 
 
 
 
 
06.07.92



InternetLiebe, 
  
  
Ich wache auf, 
verbringe meine Tage in Gedanken mit dir. 
  
Ich schlafe ein, 
verbringe meine Nächte in Gedanken mit dir. 
  
Und es kotzt mich an, 
denn ich weiß… 
  
Du wachst auf, 
verbringst deine Tage in Gedanken mit ihr. 
  
Du schläfst ein, 
verbringst deine Nächte in Gedanken mit ihr. 
  
Meine Sehnsucht richtet sich auf dich, 
und deine Sehnsucht richtet sich auf sie. 
  
Allein das du mich in diese Situation gezwungen hast, 
eine Situation in die ich mich freiwillig nie begeben hätte 
kotzt mich noch mehr an. 
  
Weist du warum ich dir vertraut habe? 
  
Weil in deinem Internetprofil steht: 
„Berühre niemals ein Herz wenn Du nicht in der Lage bist es zu ehren und 
zu schützen.  
Verwechsle Liebe nie mit Leidenschaft! 
Du könntest dieses Herz so sehr verletzen das es nie wieder richtig Lieben 
kann!!!!“ 
  
Und weil du es mir auch nach wenigen Tagen 
persönlich so rüber gebracht hast. 
  
Vielleicht solltest du in dein Profil etwas anderes schreiben 
damit ich gewusst hätte worauf ich mich nicht einlasse, 
und andere wissen worauf sie sich einlassen würden. 



Vorsicht 
exbesessene, in diesem Sinne vertauensunwürdige Fremdgängerin 
die dich gegen Wände laufen und dann ausbluten lässt, 
sucht nette Frau die sich das möglichst live reinziehen möchte, 
und sich dafür hergibt ohne der Ex danach zu sagen 
das sie die Neue ist, 
damit mir alle ExOptionen offen bleiben. 
  
Ich mache dir Liebesgeständnisse 
die letztlich keine Konsequenzen haben, 
rede vom Traum einer lebenslangen Zukunft, 
verleugne dich aber gleichzeitig meiner Ex gegenüber 
und erzähle meinen Freunden nicht was wir leben, 
obwohl ich dir sage, sie wüssten es. 
  
Dir zu sagen dass ich meine Ex mehr liebe als dich reicht mir nicht, 
ich lasse dich lieber dabei zuschauen 
wie wir miteinander tanzen und flirten. 
  
Auch wenn ich sehe das du uns zusiehst 
ist das kein Problem für mich, 
ich brauche diesen Kick 
um danach die Kraft zu haben dich wortlos stehen zu lassen. 
  
Du solltest es einstecken können das ich dich danach nicht mehr 
anschaue, 
locker über die Sache hinweggehe, 
öffentlich über dich hinweglache, 
während du fünf Stunden neben mir sitzt und darüber weinst, 
und ich dich mit meinem Verhalten vor meinen Freunden bloßstelle. 
  
Du solltest ein sehr verantwortungsvoller Mensch sein 
und mir trotzdem hundert Prozent vertrauen, 
denn das ist Beziehungsgrundlage für mich. 
  
Du solltest damit umgehen können das ich dich wenn Freunde da sind 
stundenlang ignoriere und nicht beachte, 
wenn es in meine Situation passt, 
egal wie nah wir uns waren oder sonst sind, 
und ob wir gerade noch miteinander geschlafen haben. 



Mich angemessen von dir zu verabschieden 
habe ich nicht nötig, 
denn ich bin zu beschäftigt mein eigenes Leben weiterzuleben 
und darin ist kein Platz für meine Gefühle oder deine Trauer. 
  
Ich halte mich jedoch weder für gefühlskalt noch für abgebrüht, 
sondern nur  für unsicher. 
  
 
 
Was gäbe ich darum 
mir dies als Erfahrung gespart zu haben, 
um nicht meine Tage und meine Nächte in Gedanken an dich zu 
verbringen, 
während du Dich frei, beschäftigt, unbeschädigt, und aufgesetzt beschwingt 
weiter durch dein Leben lebst. 
  
  
  
  
28. Oktober 2008 

  
  





Kinder 
 
 
Kinder, Kinder 
Kinder, 
Kinder, Kinder, Kinder ! 
 
Kleine Kinder 
kleine Hände 
große Augen 
kleine Chance. 
 
Kinder, Kinder 
Kinder, 
 
Großes Vertrauen 
kleiner Ausweg 
keine Kraft 
große Gewalt. 
 
Kinder, Kinder, 
 
Kleine Füße 
große Schritte 
große Scham 
kleines Herz. 
119 
Kinder, 
 
Großer Verdacht 
kleines Mädchen 
keine Hilfe, 
kein Leben das bleibt 
für Dich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kinderstube 
 
 
Heile heile Gänschen, 
Papa hat 
ein Schwänzchen. 
 
Selten hilft er seiner Frau 
und auch selten kocht er. 
 
Sitzt er auf dem Sofa, 
schaut er 
auf die kleine Tochter. 
 
Wenn er mit ihr geht 
dann steht er ! 
 
Wehe Dir, 
sie kriegen Dich, 
ich wüsste was ich täte. 
 
Schwanz ab 
Du Verräter ! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kneipe  
 
 
So saßen wir 
zu fünft, 
 
besoffen zu viert 
rund um den Tisch 
in einem Herzen. 
 
tock tock mein Herz 
tanze nur, 
hier bist du richtig. 
 
fang an dich zu regen, 
endlich, 
endlich wieder lebendig. 
 
Lust der Lust, 
1, 2, 3, 4, 5, 
alle 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Komm  
 
 
Hätt ich mein eigen hier, 
würd ich sagen : 
 
Komm, 
komm her kleines Mädchen. 
 
Ich würde Dir 
meine Kinderhand reichen 
und wir würden 
zusammen unter die Decke kriechen, 
 
uns ganz nah  
aneinander kuscheln. 
 
Hände auf Bäuche legen 
Herzschlägen lauschen 
Nacken pusten 
Kopf kraulen. 
 
Frei, 
rein und ohne Scham, 
 
mit dem kindlichen Verlangen 
nach Wärme und Geborgenheit. 
 
Haut aneinanderlegen 
Atem hören 
Füße krabbeln 
Nase putzen. 
 
Ich würde sagen : 
 
Komm Schwesterlein, 
lass uns  
unter die Decke kriechen, 
Wolken wiegen. 
 
Leg Deinen Kopf 
in meinen Schoß, 
vergrabe ihn an meiner Brust, 
 



und lass mich 
an Deiner weichen Schulter ruhen. 
 
Du weißt wo ich bin, 
in der Nacht, 
wenn Du nach mir rufen möchtest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Körperwarm 
 
 
Körperwarm 
überfällst Du mich, 
dicht an mich geschmiegt. 
 
Wie kann es nur 
so zärtlich angefüllt sein 
mit dieser heiß feuchten Flut. 
 
Mich friert 
ohne die Wärme 
Deiner nackten Haut. 
 
Und sie wächst in meiner Phantasie, 
die Weichheit, die in die Laken fällt 
wenn wir einander 
ganz ganz nah sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



kunst 
 
 
Ist die 
wesentlichen 
unwesentlichen 
wesentlichkeiten 
unwesentlich wesentlich darzustellen, 
 
wodurch 
das einfache 
verständlichste 
durch zensur unverständlich wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kuscheldecke 
 
 
Deck mich zu 
mit Deinen Küssen, 
 
bedecke Dinge 
die nicht schlafen müssen, 
 
erwecke sie  
mit Deinen Küssen 
die in mir leben sollen müssen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kuss  
 
 
Du bist 
ein Mensch der Worte 
sagst Du. 
 
Ich auch, 
nur manchmal eben 
verlässt mich mein Mut. 
 
Ich hatte einen Gedanken heute, 
den ich Dir mitteilen möchte. 
 
Ohne Worte, 
in Schrift des Mutes wegen, 
Du weißt. 
 
Ich dachte : 
 
Schade, dass Du gerade 
so verliebt bist 
und auch wieder so wunderschön. 
 
Schade nur deshalb, 
ich hätte Dich 
so gerne mal geküsst. 
 
Schlimm ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





la baguette 
 
 
man esse 
von einem halben baguette 
die hälfte, 
und sei satt. 
 
was daran 
so interessant ist ? 
 
das die hälfte der hälfte 
trotzdem ein ganzes ist. 
 
auch wenn es 
nur ein viertel des ganzen, 
ist es für sich allein 
doch ein ganzes. 
 
also ein ganzes baguette, 
oder doch 
nur ein viertel. 
 
auf jeden fall 
bin ich ganz schön satt. 
 
so muss es doch 
ein ganzes gewesen sein, 
und sei es nur 
ein ganzes viertel. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



lass mich 
 
lass mich, 
ich mag nicht reden 
ich hab heute 
wieder meinen tag. 
 
was für einen tag ? 
 
meinen ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lebendigkeit 
 
 
Wissen allein 
macht nicht glücklich, 
 
erst das Erlebnis 
gewisses Wissen 
in Erleben umzusetzen, 
 
bringt die Lebendigkeit 
in all ihren Farben, 
die das Wissen 
wissenswert macht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



lebendiger Strom 
 
 
In mir, 
um mich an mir 
alles so zart. 
 
spüre meinen atem, 
atme meine haut. 
 
fliesen kann es, 
munter sprudelnd 
ganz klar. 
 
entlang an kieseln, 
treibend ab und an 
ein grüner halm 
über feine wurzeln hinweg. 
 
klar der grund, 
blank und glänzend 
die steine 
tanzend ein blatt 
kreist auf kleinen schaumkronen. 
 
spielerisch, 
zart und zielstrebig 
fließt es. 
 
spritzend, 
ein flossenschlag lang 
funkelnde silbrige schuppen 
in der sonne. 
 
du fließt so mild, 
woge mit weißer gischt 
rollst du heran. 
 
zeitlupe, 
gott bist du schön 
in deiner tiefe. 
 
stockend mein atem 
sehe ich dich. 



wie du dich einrollst, 
bevor du auftauchst 
um mit offenen armen 
an den strand zu spülen. 
 
zart, 
voll kraft und farben. 
 
komm, 
spüle über mich 
ich möchte dir das salz 
meiner haut schenken. 
 
die vielen kleinen perlen schweiß 
mit meinem geruch. 
 
du mündest 
in mitten mich. 
 
findest deinen weg, 
munter sprudelnd 
ganz klar. 
 
zurück, 
entlang an kieseln 
durch mich hindurch. 
 
halte mein ohr, 
an mein herz 
da höre ich dich gurgeln 
dich sprühen sprudeln und singen. 
 
lebendig bist du, 
voll machst du mich. 
 
voll lebensfreude erwachter kraft, 
in der eigenen stärke 
der eigenen schwäche 
meines sein. 
 
munter sprudelnd, 
suchst und findest 
du deinen weg in mir. 
 
 



warmes rotes blut, 
herzensstrom meiner seele 
hast den damm durchbrochen 
der meinen brustkorb umklammerte. 
 
du fühlst dich, 
so süß an 
genußvoll ruht meine hand 
auf meiner brust 
spürt die wärme 
die du ausstrahlst. 
 
endlich bist du erwacht, 
nach 24 jährigem dornröschenschlaf. 
 
nie ahnte ich, 
das du solch süße besitzt 
oh kindliche unbefangenheit. 
 
viele jahre, 
habe ich gewartet 
doch ich musste mich erst entscheiden 
ich sein zu wollen 
bevor mein kuss mich erweckte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Leicht, 
 
 
leicht 
verführt silbernes Dunkel 
der Helle Licht. 
 
Dämmerung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Leise 
 
 
Deine heiße Haut 
verschlingt sie leise. 
 
Leise verschlingt deine heiße Haut 
die kühlen Striemen 
welche prasselnd 
auf Dich herabfallen, 
sternengleich. 
 
leise verschlingt Deine heiße Haut 
das kühlende Leder 
welches prasselnd 
auf Dich herabfällt, 
sternengleich. 
 
Rote Landschaften 
auf blassen Hügeln, 
Deine heiße Haut 
verschlingt sie leise. 
 
 
 
 
 
Okt 2001 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



leises rufen 
 
 
leises Mondlicht 
fällt über die Stadt, 
nebelbedeckt. 
 
Von oben herab 
sehe ich die Lichter, 
Autos, fern durch Straßen ziehen, 
schlafende Türme. 
 
Und doch, 
eine Ahnung, ein Sehnen, 
ein Rufen in mir 
zieht mich ans Fenster. 
 
Du schläfst wohlbehütet nebenan 
und das Wissen darum 
gibt mir ein Gefühl von Ruhe und Geborgenheit 
 
Deine Fürsorge berührt mich 
bis hier, 
stehend an Deinem Küchenfenster 
umgeben von dunstberührten Leuchten. 
 
Wenn die Seele tanzt 
treibt es mich hinaus, 
hinaus aus dem Bett, 
hinaus aus geschlossenen Räumen 
und verschlossenen Gedanken. 
 
hinaus aus den Zwängen 
des körperlichen, 
hinein in die Leichtigkeit und Weite 
der Gedanken. 
 
 
 
 
 
 
 
 



So voll von allem 
stehe ich hier, 
versunken in die Dunkelheit. 
 
Der Mond, der volle 
ruft durch die Nacht, 
ich schließe meine Augen und folge 
seinem Rufen... 
 
 
 
 
12.12.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Letzte Fahrt 
 
 

Eine Entscheidung über Nacht, 

keine Fahrt mehr wie die andere. 
 
Eine Entscheidung welche mich seit Wochen begleitet, 
eine Entscheidung letztlich über Nacht, 
keine Fahrt mehr wie die andere. 
 
Irgendwann gibt es immer den Tag, 
an dem man zurückschaut um sich zu fragen 
warum man gestern nicht bemerkte, 
das es der letzte Tag des alten Lebens war. 
 
Die letzte Abfahrt von vertrauten Gleisen, 
die letzte Fahrt im Zug von nirgendwo nach irgendwo. 
 
Die letzte Ankunft am ersehnten Ort, 
der letzte Abend unter alten Vorraussetzungen. 
 
Er ist beängstigend und aufregend zugleich, 
dieser Zustand in dem die Gewissheit wächst, 
das es Zeit ist loszulassen. 
 
Man sagt ja, 
man sollte gehen wenn es am schönsten ist! 
Diesen Punkt aus meinen alten Zeiten hier, 
habe ich bereits überschritten. 
 
Eine Freundin beschrieb die Situation treffend mit den Worten: 
„die Umstände haben sich eben geändert“. 
Komisch nur, 
das die Umstände alle anderen zusammengeführt 
und mich übrig gelassen hat. 
 
Mich würde interessieren, 
wer oder was diese Umstände wohl tatsächlich waren? 
Doch ich sehe meine Aufgabe wo anders, 
als im Kampf um alte Zugehörigkeitsrechte. 
 
 
 



 
 
Auch hier leitet es mich wieder aus der Starre hinaus, 
mein Lebensmotto: 
„an ihren Taten wirst du sie erkennen“ und 
„wenn du wissen willst was du willst musst du schauen was du tust.“ 
 
Rapsfelder blühen gelb 
und es ist an der Zeit einem neuen Leben eine Chance zu geben, 
Zeit mir eine Chance zu geben. 
 
Einer neuen Stadt, 
meiner Frau, 
der Zukunft eine Chance zu geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Liebe 
 
 
Da denke ich, 
ich weiß nicht 
was Liebe ist. 
 
Und doch 
oh liebe Liebe 
ich kenne Dich. 
 
Du lässt Dich 
nicht festlegen, 
bist schlüpfrig wie ein Traum, 
der uns entgleitet 
wenn wir erwachen. 
 
Zeigst Dich mir, 
gibst Dich zu erkennen, 
und ich glaube... 
" das ist Sie." 
Von wegen ! 
 
Da kommt Sie auch schon  
hinter dem nächsten Vorhang 
hervor. 
 
Verwandelt, 
in einem anderen Kleid, 
mit so strahlenden Farben, 
dass ich staune. 
 
Du kommst auf mich zu, 
machst mich ganz warm 
und ich spüre 
auch das 
kann nur Liebe sein. 
 
Du trägst so viele Kleider, 
wie der Tag Ewigkeiten hat. 
 
Du hast so viele Gesichter, 
wie die Sonne Sonnenstrahlen. 
 



Und Du bist so verschieden, 
wie der Mond sich wandelt. 
 
Du liebe Liebe 
bist nicht " eins " 
Du bist viele für mich, 
die in mir zu einem werden. 
 
Einem Gefühl, 
das zu vielen wird, 
für verschiedene Menschen. 
 
Und wenn ich in den Spiegel schau 
und fühl ich liebe mich, 
liebe Liebe lieb ich Dich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Liebenswert 
 
 
Einige Dinge in deinem Leben 
werden immer offen bleiben. 
 
Vielleicht eine Ahnung, 
vielleicht ein Blick, 
ein Gefühl lang erkannt. 
 
Behalte sie 
in deinem Herzen, 
 
denn sie machen dich 
zu dem was du bist... 
 
liebenswert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Liebste, in Deinem Schoß.....  
 
 
liebe ich Dich laut 
liebe ich Dich leise 
 
liebe ich  
die kleinen Locken 
versteckt 
in der weichen Höhle 
 
liebe ich Dich 
 
grabe ich mich  
durch den Wald 
in Deine Höhle 
weich und saftig 
 
tief 
und immer tiefer 
 
und seh  
mit dem Herzen 
in meiner Lust 
die verlockende Landschaft 
die Du mir 
in Deinem Schoß öffnest 
 
liebe ich Dich laut 
liebe ich Dich leise 
 
liebe ich Dich in meinem Herzen 
liebe ich Dich mit meinem Blick 
 
Dich werd ich immer wieder suchen 
und finden 
wenn Du Dich an mich verschenkst. 
 
 
 
 
 
 



Lichterglanz 
 
 
Leicht verführt, 
das Dunkel silbern. 
 
Lichterglanz 
bewegt die Nacht. 
 
Meine Hand, 
sucht Deine Wärme. 
 
Schutzbefohlen 
seicht und sacht. 
 
Härchen stellen zärtlich leise, 
sich zu einem Reigen auf. 
 
Find ich Deinen Namen stehend 
eingeschrieben in die Haut. 
 
Deine Liebe , meine Liebe, 
brennend wie am ersten Tag. 
Glücklich macht mich Deine Nähe, 
als ich es zu sein vermag. 
 
In Liebe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Loch 
 
 
Das Leben lernen 
erscheint mir oft 
wie ein immer fortwährender Gang 
zur Schlachtbank, 
 
um der Verzweiflung 
des Freitodes 
in letzter Minute 
zu entfliehen. 
 
 
 
15.10.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Löwenbisse 
 
 
Mag sein, 
dass Löwenbisse  
dies zu tun vermögen. 
 
Doch denke ich, 
das diese Bisse 
nicht Löwen nur zu eigen sind. 
 
Wurde doch, 
die Lust darauf 
von einem Wassermann 
aus meinen Tiefen gelockt. 
 
Wahrlich, 
von da an spürte ich 
dass sie meine Leidenschaft sind. 
 
Nicht nur die Bisse, 
auch die Küsse 
geleiten mich 
zu einer raubtierhaften Wildheit. 
 
In ihnen lasse ich mich treiben, 
auf einer weichen Welle 
hinüber in mein Gefühl 
nicht enden zu wollen. 
 
Im Geheimen, 
sie sind nur Vorspiel. 
 
Und endet es nicht, 
so gleite ich hinab 
zu der sanften Löwin in mir. 
 
Sie erinnert eher 
an eine große schnurrende Katze. 
 
Ruhig, 
ganz still 
fast ohne Atem, ohne Bewegung 
still ganz still. 



Die erst am Schluss noch einmal, 
mit einem tiefen Grollen 
ihre Krallen in Deinem Rücken 
und ihre Zähne 
in Deinem Hals vergräbt. 
 
Um danach genüsslich, 
die davontreibenden Wogen 
auszukosten. 
 
Nah, 
ganz nah. 
 
Dies ist eine Vertraulichkeit, 
ganz im Geheimen 
vielleicht macht sie Dir Lust, in Dir zu entdecken. 
Wer weiß, 
vielleicht machst Du Dir 
diese Bisse auch zu eigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lust, allein 
 
 
Es ist Deine Stimme 
Deine Hände 
Dein Mund 
 
die ich höre, spüre, ersehne 
wenn ich mich 
an den Geruch in Deinem Kissen 
verschenke. 
 
Du bist es 
an die ich mich verschenke, 
Du. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





M 
 
 
Es gab einmal eine Zeit 
in der meine Zunge Deinen Hals schmeckte 
und meine Zähne sich in Deinen Nacken gruben. 
Es war Dir zu feucht, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
Es gab einmal eine Zeit 
in der mein Mund Deine Brüste umschloss. 
Es war Dir zu intensiv, 
Du mochtest die feuchte Kälte nicht 
und wenn man Deine Brüste berührte, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
Es gab einmal eine Zeit 
in der meine Finger Deinen Schoß finden wollte 
behutsam und lustvoll. 
Es war Dir unangenehm so berührt zu werden, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
Es gab einmal eine Zeit 
in der ich davon träumte Dich am ganzen Körper zu massieren 
aus lauter Lust an Dir. 
Es war nicht in Deinem Sinne und mache Pickel, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
Es gab einmal eine Zeit 
in der ich mich Dir hingab, 
Dir meine Lust auf Deine Hände, Deine Zunge 
unverhüllt zum Geschenk machen wollte. 
Es war Dir zu direkt, Du konntest nicht damit umgehen 
und ließt mich damit stehen, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
Es gab einmal eine Zeit 
in der wir uns heftig liebten  
und meine Arme zarte blaue Male unserer Nächte trugen. 
Es machte Dir Angst und Du schämtest Dich dafür, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
 
 



Seit ich das erste Mal an Sex mit Dir dachte, 
dachte ich wie schön es wäre Dich in der Natur zu lieben. 
Es wäre Dir zu frei sagtest Du, 
so ließ ich es sterben in mir. 
 
Und wenn ich darüber nachdenke 
wie viel in mir gestorben ist in den letzten Jahren, 
 
darüber wie sehr ich neben all dem vermisst habe 
das Du zärtlich zu mir bist, 
das die Dinge die wir teilten mehr in Dir bewegten  
als Deine ständigen Zweifel, Deine Unzufriedenheit, 
das Du mich nach meinen Gefühlen fragst. 
 
Wenn ich darüber nachdenke 
könnte ich eigentlich froh sein das ich Dich los bin. 
 
Könnte mich freuen darüber, 
das ich jemanden finden könnte der sich für mich interessiert. 
 
Der meine Hingabe annehmen kann, 
sich mir hingibt, 
etwas anderes sagt als ich weiß nicht 
und sich mir ohne ständiges gefragt werden wollen mitteilt. 
 
Der seiner Phantasie Ausdruck verleiht 
und mich mitnimmt in seine Welt, 
anstatt mich immer vor neue vollendete Tatsachen zu stellen. 
 
Wie oft haben wir darüber geredet  
und ich sagte Dir bitte zeig mir was Du Dir wünscht 
was Deine Phantasien sind. 
Nimm mich mit und zeige meinen Händen den Weg. 
 
Wie oft haben wir darüber geredet  
und ich sagte bitte nimm mich, 
liebe mich wie es Dir gefällt 
in mir ist so viel Offenheit für all die Spiele. 
 
Es hat Dich nie wirklich gefunden 
das Verlangen danach ! 
Du hast es nie Deine Seele berühren lassen 
nicht wahr ? 
 
 



Du hast mich nie genommen 
Du hast unsere Beziehung nie wirklich sein lassen 
Du hast nie wirklich zu mir gestanden. 
 
Verstehst Du jetzt all meine Zweifel 
für die ich immer nach Worten gesucht habe 
in all den Jahren ? 
 
Die ich zu fassen versuchte wenn ich sagte 
es ist nicht das was Du tust, 
sondern das wie. 
 
Heute weiß ich das es hätte heißen müssen 
es ist nicht das was Du tust, 
sondern wie Du es mir antust . 
 
Du hast mich nie genommen 
und wolltest mich trotzdem behalten, 
wozu ? 
 
Wozu hast Du mir das angetan 
was Du von anderen verurteiltest ? 
 
Die anderen kannten mich nicht 
Du aber wusstest um mich, 
Du tötetest nicht nur uns, 
sondern auch einen Teil meines Vertrauens in andere Menschen 
in mein Leben 
in mein Lieben. 
 
Das macht es so unerträglich 
Deine Berechnung 
und das was Du mir durch Deine Ignoranz und Deinen Egoismus 
mit auf den Weg gegeben hast, 
 
Gott schenke mir die Kraft nie wieder auf Dich hereinzufallen, 
die Du Dich hinter einer glänzenden Fassade verbirgst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Matilda 
 
 
Seetief 
versinke ich 
in Deiner Berührung. 
 
Tiefes Blau 
küsst meine Lippen, 
weicher grund. 
 
Kühlt das Meer meine Lust 
bis Du 
sanft aus mir gleitest. 
 
Erst Dein Kuss 
benetzt mich mit Lebendigkeit. 
 
Umschlungene Rückkehr 
in Liebe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Meer voller Sterne 
 
 
Ausgefüllt mit Wortlosigkeit 
gedenke ich der Stunden mit dir, 
 
ahnte ich zwar was hinter deiner zaghaften Art verborgen ist, 
doch vorzustellen vermochte ich es nicht. 
 
So traf es mich mit solch gewaltigem Erkennen, 
das noch jetzt mein Atem stockt 
wenn ich daran denke, 
 
da saßen wir auf meinem Schreibtischstuhl, 
küssend, 
in Reglosigkeit gefangen endlose Minuten. 
 
Ich sah in deine Augen, 
die Augen einer anderen 
und konnte das Glück kaum fassen 
so viel Zärtlichkeit und Liebe zu finden, 
 
du ließest mich bis auf den Grund schauen 
nicht wahr? 
 
Nie zuvor habe ich dich so gesehen, 
nie zuvor so geküsst, 
so gespürt, 
 
du hast mir zum ersten Mal 
den wirklichen eintritt zu deinem Herzen geschenkt, 
und du hast mich herein gebeten in dein Leben 
nicht wahr? 
 
Nicht das ich wert lege auf Einmaligkeit, 
doch hast du jemals zuvor 
dieses Geschenk gemacht? 
 
Es war so als hätte ich dabei zuschauen 
und teilhaben dürfen, 
wie du dir selber dies zum Geschenk machtest, 
 
 
 



der Glanz, die Tiefe in deinem Blick, 
die Zärtlichkeit in deiner Berührung, 
der Frieden, die Ruhe in dir 
und die Freude die von dir ausging ließen es scheinen 
als sei sie neu erwacht, 
deine Lust und deine Liebe. 
 
Voll von Dankbarkeit 
für diese schönen Stunden der Begegnung 
küsse ich deine Hände, 
 
sie waren so schön, 
weil du dich gegeben 
und mich genommen hast. 
 
sie waren ein Meer von Sternen, 
und sie waren mehr als alles, 
was ich dir bis jetzt zu schreiben vermochte. 
 
 
 
 
07.11.03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Meine Welt 
 
 
Wenn ich in meiner Welt bin, 
bleibt die Zeit stehen. 
 
Bewegungen bleiben scheinbar 
sicherheitshalber farblos, 
stumm. 
 
Nichts zählt, 
als die Stille 
des endlosen Schweigens. 
 
Wutleer, ausgebrannt 
mit einem entfernten Lächeln, 
über die entrückten Sinne 
und den friedlichen Zug 
um die Herzenswinkel 
 
weiß ich 
dass ich wiederkomme, 
denn ich sehe mich warten 
auf mich. 
 
Nur dann 
kann ich mich an Dich verschenken, 
wenn ich bei mir bin, 
ganz nah. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



mein freund 
 
 
ruhender staub 
auf grünen blättern, 
wenige. 
 
erdgleich 
bis in deinen schoß. 
 
stille, 
nur du erzählst 
mit deinen weißen kronen 
die munter sich jagen. 
 
was flüsterst du mir ? 
 
von all den schiffen 
die du verschlungen ? 
 
den liebenden 
die zu dir 
auf den grund kamen 
für ewig. 
 
tose nur mein freund, 
ich weiß um deiner stärke, 
deiner tiefe 
die mir angst macht. 
 
sehe ich doch auch 
wie kindlich du bist 
wenn du mit steinen schmeißt. 
 
dich mit stolz geschwellter brust 
an den strand wirfst, 
 
und spielerisch 
die felsen neckst. 
 
du bist mir der richtige 
mein freund, 
schau mich mal an. 
 



siehst du ! 
 
keiner zwingt dich 
so furchtbar, 
so groß und unergründlich 
zu sein 
 
die dinge 
beginnen im kleinen 
bevor sie 
zum meer der tiefe werden. 
 
und die tiefe 
gewinnt ihre klarheit 
einzig durch die erkenntniss. 
 
darum schenke, 
mir eine welle, 
damit ich dich erkenne 
dich verstehen lerne mein geliebter freund, 
 
mich freudig 
deinen wellen anvertrauen kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



missen 
 
 
Wart auf das Essen 
und denk an Dich 
in Liebe. 
 
Möcht Dich nicht missen, 
da in meinem Bett liegend 
lesend. 
 
Ein schönes Gefühl 
zu Dir zu kommen 
wissend, 
wartend. 
 
Möcht ihn nicht missen 
Deinen Nachtgeruch. 
 
Weißt Du, 
das ich mich Nachmittags 
in Dein Bettzeug kuschel 
wenn ich 
meine Lieblingsserie schaue 
um Dir nah zu sein ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



momente 
 
 
Es gibt momente, 
da braucht meine seele ruhe 
um die tiefe ihrer gedanken 
in worte fassen zu können. 
 
momente wie jetzt. 
 
 
 
 
03.12.92 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Mondenkind 
 
 
Mondenkind, 
Mondenkind, 
lauf geschwind 
die gebliebenen Erinnerungen suchen. 
 
Ich sah sie fallen eben 
aus meinem Herzen. 
 
Mondenkind, 
mein Mondenkind, 
ich weiß, dass Du Dich ängstigst 
mit Deinen bloßen Händen 
und Füßen. 
 
Doch Mondenkind, 
gerade dieser Mut  
den wir aufbringen 
ist es, 
der uns belohnt 
in dem was wir finden werden. 
 
Denn Mondenkind, 
nichts ist schlimmer als die Ahnung 
zu leben 
um innerlich sterben zu wollen. 
 
Und seit wir die Erinnerung 
der - Gewissheit - 
gefunden haben, 
leben wir um leben zu wollen. 
 
Darum lass uns laufen 
Mondenkind, 
lass uns suchen gehen, 
damit es nie mehr aufhört, 
das Leben in uns. 



mondbeschienen 
  
  
Klar und kalt die Nacht, 
geborgene Schlichtheit 
streift ein sehnendes Brennen 
tief im Herzensgrund. 
  
Umfasst Du mich 
mit heilenden Händen? 
  
Friedlich ruhend, 
legen Gedanken Bild für Bild 
mein Bewusstsein 
in das Deine. 
  
Gibst Du Dich 
in meine Hände? 
  
Fremde Vertraulichkeit 
gleicht vertrauter Fremde, 
und das gesagte mehr 
fließt sanft 
die verborgenen Seelenstraßen entlang. 
  
Traust Du Dich? 
  
Vielleicht sollte es so sein 
wie es ist, 
in seiner ganz eigenen Art 
der Begegnung. 
  
Traue ich mich? 
  
Schweigendes Wachen 
trägt mich lautlos 
durch stille Geborgenheit, 
und bettet mich behutsam 
auf sternenlosem Himmel, 
mondbeschienen. 



Wir werden sehen 
was die Zeit für uns erdacht, 
derweil die Träume 
auf eigenen Wegen wandern. 
  
Schlafe gut. 
  
  
  
  
 16 September 2008 

  
  



Morgen  
 
 
Ich liebe es 
am Morgen 
mit Dir zu schlafen, 
 
wenn die Gedanken 
noch schläfrig sind. 
 
Riechen, 
schmecken, 
ganz Du. 
 
Ich liebe es 
am Morgen 
mit Dir zu schlafen. 
 
Riechen , 
schmecken 
ganz ich. 
 
So fällt 
mein innigster Teil 
in die Federn, 
 
ich bin bei mir, 
lustvoll 
auf in die Menge. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



morgens 
 
 
Eines der schönsten Privilegien, 
morgens neben Dir 
die Augen öffnen zu können 
 
  
 
 
2000 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



motherearth 
 
 
today’s the day 
of children 
 
tomorrow’s the day 
of mothers 
 
the day 
of fathers 
colours 
nations 
brothers 
 
everyday 
is the day of life 
 
the living life 
the death life 
 
my life 
 
everyday 
living my life with me 
till the end of my time 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Musik  
 
 
spinnt fein gebaute Netze, 
tausendfach gespürt in langer Wacht, 
bei Tag und Nacht. 
 
Wieder und wieder umfangend, 
in Bereitschaft wachsender Gefühle für Dich, 
mein Tanz der Sinne. 
 
Getragen auf unendlichen Wegen 
führen sie mich in meine Mitte 
und ich lege mich nieder, 
sanftwissend, opfergleich, 
wartend auf deinen Kuss. 
 
Könnt ich nur in meinem Körper leben, 
was im Geiste mir Befehl, 
töte mich, 
zartwissend, beutegleich, 
wartend auf meinen Kuss. 
 
Süß der Kuss der Atem raubt, 
lebennehmend, lebengebend. 
 
Töte mich in die tiefe der Nacht hinein, 
damit ich mich verschenke an Dich. 
 
Töte mich, 
tausendfach. 
 
 
 
 
28.09.03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Müllherz 
 
 
 

Welt  
deine wesentlichen dinge 
behandeltst du wie Müll. 
 

jeder sieht,  
jeder spricht darüber 
doch keiner ist es selber gewesen. 
 

niemand 
niemand hat damit zu tun ! 
 

wir werden nicht an Plastik, 
sondern an unseren weggeworfenen Gefühlen 
umkommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





nach dem Kuss  
 
 
Mein Wunsch nach Deinem Kuss, 
er war nicht schlimm !  
 
Wir haben darüber geredet, 
und ich war erleichtert  
dass wir auch darüber reden können. 
 
Dann gab es diese Nacht, 
diese eine zärtliche Nacht 
zwischen Dir und mir, 
mit der ich nie gerechnet hätte. 
 
Ohne Erwartungen ! 
 
Vielleicht war es das, 
was die Tür zu unserem Kuss öffnete. 
 
Es war nicht viel, 
und doch eine Andeutung auf alles, 
es war alles. 
 
Zarte Küsse, 
vorsichtige Berührungen 
und Leidenschaft in den Augen. 
 
Gelebt, 
so weit wie wir uns damit gut fühlten. 
 
Bin ich ehrlich zu mir, 
so weiß ich, 
ich denke oft und gern daran. 
 
Ich habe manchmal einen Kloß im Hals 
wenn ich Dich sehe , 
doch nicht immer. 
 
Ich würde es gerne 
wieder neu mit Dir erleben, 
doch meine Sehnsucht danach 
quält mich nicht. 
 



Sie ist sprühend und erfrischend 
wie ein warmer Sommerregen  
wenn ich Dir begegne. 
 
So sage ich auch dies 
in Schrift, 
des Mutes wegen. 
 
- Du weißt - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Nachruf 
 
 
Ich wünsche Dir für Deine weitere Zukunft 
das Du vom Leben zurück bekommst 
was Du austeilst. 
 
Doch meist haben Menschen wie Du 
das Glück das sie immer einen Dummen finden 
und tut’s der alte nicht mehr, 
muss ein neuer Dummer her. 
 
Du bist der größte Alptraum 
den ich jemals träumte, 
 
schlimmer als Struß und all die anderen, 
sie benutzten mich für ihre Zwecke 
doch kannten sie mich nicht. 
 
Du hattest den Schlüssel zu meinem Herzen, 
und benutztest mich für Dein Ego 
ich vertraute Dir. 
 
Lediglich ein Grund mehr für Dich 
so richtig zuzulangen 
damit Du Dich frei strampeln und über Deinen eigenen Dreck erheben 
konntest. 
 
Mittlerweile hast Du neue gefunden, 
welche Du für Deine Zwecke manipulieren 
und ausnutzen kannst, 
die Dich aushalten. 
 
Sagtest Du nicht zu mir, 
das Du so etwas nicht annehmen würdest 
weil Du Dich dann verpflichtet fühlst, 
 
Hörte ich nicht was von neugefundener Freiheit, 
von Selbständigkeit, Unabhängigkeit, Eigenverantwortung und 
Lebendigkeit. 
 
War das nicht all das was ich dir  
laut Deiner Aussage genommen haben soll, 
obwohl Du es nie wirklich in Dir hattest. 



Und jetzt 
Wählst Du aus freien Stücken 
die Abhängigkeit ? 
 
Was bezahlst Du denen, 
die Du Dir dafür ausgesucht hast, das sie Dir 
Deine neuen großartigen Schritte 
in die Zukunft ebnen ? 
 
Kaufst Du Dich neuerdings 
mit Deinen körperlichen Reizen frei ? 
 
Hast Du es auch mit mir getan ? 
 
Mein Gott, 
wenn ich dieses brave 
Liebmädchen -  Unschuldslächeln sehe 
wird mir schlecht. 
 
Sie hängen an Deinen Lippen zappeln in Deiner Hand und das Sperma 
steht ihnen schon bis zum Hals. 
 
Hoffentlich überleben sie es wenn Du sie wegwirfst 
einen nach dem anderen 
oder willst Du sie genauso bei der Stange halten 
wie mich ? 
 
Anfüttern und am ausgestreckten Arm  
verhungern lassen bis sie von allein kapitulieren, 
damit Deine Seele rein bleibt 
sie leer sind, ausgebrannt 
und Du satt und bestätigt. 
 
So klein 
kann ein Selbstwertgefühl doch gar nicht sein, 
das man sich so verkaufen muss  
oder ? 
 
Ich sehe Dir zu und ich bereue 
meine Blindheit und meine Hoffnung. 
 
Ich sehe Dir zu und ich schäme mich 
vor meinen Freunden, meinen Eltern 
und meiner Umgebung. 
 



Was hätte ich wohl alles tragen müssen 
wenn wir zusammen geblieben wären, 
wenn wir die Kinder gehabt hätten 
auf die Du immer gedrängt hast ? 
 
Wie kommt es nur, 
das die Gesellschaft mich zu einer macht 
die nichtsahnende Frauen 
zu schmutzigen Dingen verführt. 
 
Und Dich zur heiligen Hure, 
der jede schlechte Gesinnung  
durch ein lächeln von den Lippen vergeben ist. 
 
Wie sagst Du neuerdings 
so schön theatralisch 
" das Leben muss ja weiter gehen " 
 
Ja das geht es,  
ohne Dich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



nachruf auf eine taube 
 
 
Schmaler 
grüner streifen, 
 
immer 
dem tode entlang. 
 
körnerpickend 
fand sie 
ein besonders reizvolles, 
 
nur einen " habs"  
weit nach links 
 
was sie 
nicht nur die federn, 
sondern auch 
das leben kostete. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Nacht 
 
 
Nacht, 
Schwester der Liebe, 
 
schenkst mir 
die Lust  
mich an Dich zu verlieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



nachtgedanken 
 
 
LLLLeicht dachte sie sind die gedanken, 
und als sie fiel waren es mehr als worte, die sie fand. 
 
es waren die farben, die sich unaufhaltsam 
auf die äste legten, weich wie seide und so zart. 
nichts kannte mehr lebendigkeit als das leben, 
und so kam es wie es kommen musste, 
unaufhaltsam, weich und zart. 
 
woher sind die wesen, die blumen mit nebeltau bestreichen 
ehe man sich versieht und die welt im tag versinkt ? 
 
so sah sie den mond klar und stark, 
so klar, dass es schien als könne man ihn blankpolieren 
mit einer langen leiter hinauf in den himmel. 
 
der weg ist weit, 
weiter als der horizont und doch nie weit genug, 
zu weit um ihn zu erkennen. 
schau dort, dort fällt sie die erde hinunter, die zeit, 
die zeit, die verstreicht leise und laut. 
hörst du sie ? 
 
tick - tack - tick - tack 
 
nimmer mehr wird es sie nicht mehr geben 
und werden wir sie gefunden haben dazwischen ? 
 
als sie aufschaute waren ihre augen voll tränen. 
trauer ? 
klarheit ! 
 
wie sagte einst eine frau, die diesen satz schrieb, 
klarheit kostet kraft, komm koste. 
 
der schluck der erkenntnis, 
bitter ? 
rein ! 
das gras so kühl, samtig im herbst, 
bald werden die blätter es küssen, um sich mit ihm zu vereinen, vereine ich 
mich mit mir. 



ja, so will ich leben, sein, lieben, laufen, lachen, leiden. 
ja, so will ich lange, laut, leise, lustig, links. 
links von mir schlägt mein herz, wie es dort hingelangt ist, 
ist bis heute nicht geklärt. 
doch was gelehrte sagen ist nicht alles auf der welt. 
 
wenn ich schau, schau ich durch die augen meines lebens 
und finde mich im wald, liegend auf dem rücken im laub, 
 nach pilzen duftend fand ich eine blaue feder, spielend,  
schau ich in die baumkronen. 
 
wo bin ich ? 
 
nichts ist beständiger als der wandel in unseren herzen 
und unserem sinn so bin ich da, schon bin ich weg. 
ein moment der ewigkeit, hast du ihn gespürt ? 
vielleicht sind wir nur deswegen erscheinungen, 
weil der wandel so schnell geschieht, 
dass wir zur festen form werden. 
 
trugbilder des seins ! alle ? 
JEDE SEKUNDE LEBE ICH ! 
 
mein gott, wozu hast du uns dieses geschenk gemacht, 
es gibt nur einen moment in meinem leben, 
in dem ich wahrhaft deinen namen rufe. 
 
weit ist der blick hinauf, weit wie mein herz 
und es zieht gewaltig. 
nachtgedanken sind ein merkwürdig ding, so frei 
von konventionen und zwängen, 
frei wie meine sehnsucht nach leben. 
 
so lauere ich wie ein kater auf die maus 
auf die chance, die nächste. 
 
verhungert bin ich nicht gerade, 
auch nicht zu fett. 
zu viel trockenfutter 
und zu wenig bewegung im geiste. 
 
auf gehts 
jagdfieber. 
 
 



na se contor 
 
 
Na se contor le sa, 
te vor vila re tur o gent. 
 
sa te rabe ne si nu ca, 
ti se tere lato. 
 
siva se cor tan tur 
se ve. 
 
na se la tenta sira ! 
 
du schaust mich fragend an 
was das bedeuten soll. 
 
was denkst du ? 
 
solch ein blödsinn, 
was soll der quatsch. 
 
was es heißt, 
ich kann es dir nicht sagen. 
 
nur du kannst es, 
und nur für dich. 
 
lies es doch einfach noch einmal 
und fühle was es dir erzählt. 
 
mit etwas phantasie 
wirst du deinen schlüssel 
für diese worte finden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



nehmen  
 
 
Erst 
im Schutze der Nacht, 
 
stehle ich Dir 
den ersten Kuss des Tages, 
 
den sich 
meine Unsicherheit 
nicht  zu nehmen getraute; 
 
so fällt er denn 
tief in meinen Schoß, 
 
bis ich 
die warme Feuchtigkeit 
zwischen meinen Schenkeln spüre, 
 
die ich 
als Erinnerung an Dich 
in des Bettes Kissen mitnehme. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



neugier 
 
 
Neugier, 
ist eine Tugend der Jugend. 
 
mit treibt sie, 
was uns lernen hilft. 
 
doch grad auch sie 
bringt einen oft zu Fall. 
 
sie lehrt 
der Jugend Tugend, 
 
und dieses manchmal 
recht brutal. 
 
was also wär die Tugend 
ohne Jugend ? 
 
ein Scherenschnitt, 
voll von Moral. 
 
die Jugend erst, 
die Neugier lebt 
macht Tugend so lebendig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



...niemand, und wenn ER kommt... 
 
 
Kleines Mädchen, fürchte Dich 
vor dem schwarzen Mann. 
 
Doch glaube nicht 
den Großen, 
sie sagen nicht 
aus Kindertagen 
wann er immer kam. 
 
Kleines Mädchen fürchte nicht 
die Nacht, 
doch wenn am hellen Tageslicht 
einer mit " gut Freund " besticht, 
 
dann sei vorsichtig, 
sei auf der Hut 
gib Acht. 
 
Schau Dir seine Augen an, 
ob er zuviel lacht, 
so wirst Du ihn erkennen 
bei Tag 
und nicht erst in der Nacht. 
 
Doch was hilft´s, 
wenn kleine Opfer 
 ihre TÄTER kennen 
bevor die TAT geschieht. 
 
Wenn Mütter 
die oft selber Opfer waren 
die Angst, 
die Angst des Kindes 
übersieht. 
 
 
 
 
 
 
 



Drum Mütter, 
schaut euch eure Töchter an, 
nehmt ernst 
was ihr dort seht. 
 
Tut ihnen nicht das selbe an, 
was heute noch 
euch quält. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



neu 
 
 
DDDDer neubeginn 
wird das alte nicht überdauern 
 
und wieder 
lösen sich strukturen 
zu neuen formen, 
in denen das alte 
seine liebe offenbart 
 
die trennung des - werdens - 
ist vollbracht, 
und was zusammen gehört 
findet 
wieder zueinander. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





offen 
 
 
nach langer zeit 
habe ich deine stimme wiedergehört, 
so vertraut. 
 
gefühle, 
zulassen von erinnerungen 
und mich durchfließt 
die sehnsucht nach dieser einen nacht 
 
jetzt eben dir gegenüber zu stehen, 
die lust auf deine berührung, 
deinen kuss zu spüren 
 
ich möchte mich 
mit dir in der musik wiegen, 
dich spüren und berühren. 
 
wahrlich, 
es ist nichts abgeschlossen, 
nichts festgelegt, 
alles steht offen. 
 
werden wir uns noch einmal 
so begegnen wie vor ein paar monaten? 
 
meine augen 
suchen deinen blick 
 
sie finden eine anregende mischung 
aus verlegenheit und lust. 
 
ich möchte gerne einsteigen 
in den tanz unserer seelen, 
um zu finden 
in der berührung unserer haut. 
 
doch lass es uns auch dann 
nicht festlegen oder abschließen. 
 
lass uns alles offen, 
lass uns genießen. 



opfer 
 
 
wir werden nichts opfern, 
wozu wir 
im Grunde unseres Herzens 
nicht doch bereit sind. 
 
wir glauben zu opfern, 
weil wir nicht wissen 
das wir uns schon entschieden haben. 
 
erst wenn wir daran glauben 
meinen wir zu wissen, 
das wir dazu bereit waren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Phantasie 
 
 
Welch ein wunderschöner Morgen, 
die Sonne  blinzelt mir ins Gesicht. 
 
Fast ein kleiner Sprung 
hinaus aus dem Bett. 
 
Musik angestellt, 
in die Jeans geschlüpft ohne sie zu schließen. 
 
Ich stelle mich in die offene Balkontür, 
die Sonne wärmt meinen Körper 
in Sekunden so auf, 
dass die Kette um meinen Hals heiß ist. 
 
Eine Hand am Rahmen, 
eine Hand in meinen Haaren. 
 
Der Träger rutscht von der Schulter, 
meine Hand streicht über meinen Hals 
über mein Schlüsselbein 
umfasst meine Schulter 
meinen Nacken. 
 
Ich fühle mich wie ein Bogen 
der bis aufs äußerste gespannt ist. 
 
Es gibt Musik für mich, 
mit der meine Sinne durchgehen. 
 
Merkwürdig wie zielsicher 
ich in solchen Momenten zu der richtigen greife 
 
Ich wünschte Du kämest jetzt 
von hinten auf mich zu. 
 
Ich möchte eine Zeitlang 
nur Deinen Blick auf meinem Rücken spüren. 
 
 
 
 



Dann Deine Hände auf meinen Schultern, 
Deinen Mund auf meinem Hals, 
Deinen Körper dicht an meinem. 
 
Ich möchte hier stehen in dieser Tür 
und unbeweglich genießen. 
 
und dann möchte ich mich umdrehen 
um Dich zu berühren. 
 
Möchte mit Dir schlafen, 
jetzt, 
hier, 
sofort. 
 
Alles um mich herum vergessen, 
um daran zu denken 
das nur die Sonne uns zuschaut, 
die mit ihren Strahlen  
meinen Körper kitzelt. 
 
Ich fände es so schön 
wenn Du mir diese Gefühle 
jetzt schenken könntest. 
 
Doch noch gibt es Dich nicht wirklich, 
ich habe Dich noch nicht gefunden, 
nur in meiner Phantasie. 



Prinzessin 
  
 
Schenke mir nur eine Nacht, 
  
eine Nacht in der ich dich berühre 
wie in all den Träumen, 
in denen ich es tausendfach 
in deinem Gedenken tat 
   
Schenke mir nur eine Nacht, 
  
in der sich 
dein dich alltäglich umgebender Duft 
auf meine Lippen legt, 
und ich deinen Geschmack 
tief in mich sauge 
   
Schenke mir nur eine Nacht, 
  
in der du meinen Hunger stillst 
im ewig brennenden Verlangen 
nach Erlösung 
   
Schenke mir deinen Mund, 
Schenke mir deinen Körper, 
Schenke mir deine Lust und lass mich 
Einzug in deine Seele halten, 
  
nur eine Nacht. 
  
  
  
  
 4. August 2008 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Rausch 
 
 
Sie spürte ihn, 
sie genoss ihn 
 
ließ zu 
nahm auf 
und ließ ihn 
in sich fließen. 
 
Lebendiger Strom! 
 
Genieße ihn 
er pulsiert  
in meinen Adern. 
 
heiß, 
als gleich dem Feuer 
in meinem Herzen. 
 



rätselhaft 
  
  
du berührst meine Seele 
  
tief und klar 
fällst du in mich 
  
wenn ich dir 
manchmal rätselhaft erscheine 
  
so wisse 
das dies der Grund dafür ist. 
  
 



reden 
 
 
lass mich, 
ich mag nicht reden, 
ich hab heute 
wieder meinen tag. 
 
was für einen tag ? 
 
meinen ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Rückblick  
 
 
Ein  
Samstag Nachmittag. 
 
Der Mond nimmt zu, 
kennst Du das Gefühl 
aus heiterem Himmel ? 
 
Die Haut ist wie aus Pergament, 
ich würd Dich gern sehen jetzt. 
 
Würd gern mit Dir flirten, 
möchte Dich berühren, 
möchte Dich verführen, 
 
oh wie gern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Sag mir Papa, 
 
 
Sag mir Papa, 
sag mir 
wieso bin ich nicht wie die anderen Kinder? 
 
Sag mir Papa, 
sag mir 
wieso ich deinen Vorstellungen auch genüge, 
wenn ich das Gefühl habe nichts zu leisten? 
 
Sag mir Papa, 
sag mir 
wie ich damit Leben kann 
das ich deine einzige Hoffnung bin, 
in die du deinen Glauben schon aufgegeben hattest, 
bevor ich begann? 
 
Sag mir Papa, 
sag mir 
wieso lässt auch du 
mich noch alleine jetzt? 
 
Sag mir Papa, 
sag mir 
wieso trautest du mir nichts zu? 
 
 
Sag mir Papa, 
sag mir 
wieso hast du aufgehört 
zu glauben? 
 
Wieso sagten wir 
Nichts zueinander? 
 
Wir schwiegen aus Angst davor 
die Verletzung des anderen zu entdecken, 
die für jeden von uns das Ende 
der Hoffnung 
auf Leben gewesen wäre. 
 
02.07.92 

 



Salz 
 
Diesen Arsch zu lecken ist, 
wie das Salz auf der Zunge, 
die Lust an einer aromatischen Olive. 
 
 
 
 
2000 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schlaflos 
 
 
Nah aus dem Schlaf erwächst messerscharfes Begehren, 
welches tief im Unterbauch zu wachsen beginnt. 
 
Lust begrenzt die Nacht fünf Stunden nach Begin, 
um merkwürdig Ding an die Oberfläche zu befördern. 
 
Schlaflos, 
wachgeküsst vom ungestümen Begehren, 
Kraft und Lust zu leben. 
 
Zu nehmen was ersehnt in greifbarer Nähe, 
sanft schlafend. 
 
Noch schlaftrunken greifen Hände in die Dunkelheit 
und finden runde feste Formen, 
welche lustvoll und weich unter der Bewegung nachzugeben scheinen. 
 
Schlaflos, 
wachgeküsst vom ungestümen Begehren, 
deinen Körper besitzen, zu wollen 
und ohne Fragen in dich einzudringen. 
 
Deine devote Art weckt sie bis tief in meine Träume, 
die Gier und das Verlangen deine Grenzenlosigkeit 
aus ihrem Schlummer zu reißen, 
um sie in mich aufzusaugen. 
 
Schlaflos, 
wachgeküsst vom ungestümen Begehren eins zu sein, 
mich haltlos an dir zu versündigen, 
mich in dir zu verewigen, 
mich bei dir zu vergessen, 
verzehrend in stiller Stunde. 
 
Ausgefüllt, angefüllt 
mit ungestümem Begehren darauf, 
du mögest dich an mir verewigen, versündigen, 
um dich an mir zu vergessen, 
verzehrend in stiller Stunde. 
 
 



Welch Reaktion würde wohl ausgelöst, 
eine Ohrfeige? 
 
Klarheit und Denken dringt in erwachende Sinne, 
treibt mich aus der Gefahrenzone hinaus. 
 
Flache Strudel führen mich ins seichte Ufer des kalten Badezimmers, 
zurück zur Besinnung, 
zurück zur Normalität, 
zurück zu mir. 
 
Schlaflos. 
 
 
 
 
09.10.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schönheit des Lebens 
 
 
Die Schönheit des Lebens 
gibt sich zu erkennen, 
 
in den Menschen, 
die uns begegnen. 
 
Die uns herausfordern, 
uns Mut machen. 
 
Die uns so liebenswert behandeln 
wie wir es sind, 
nicht mehr, 
nicht weniger, 
und wie wir 
auf sie zugehen. 
 
 
 
03.07.92 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schwanensee 
 
 
Selten 
geht der Schwan zu Fuß, 
 
selten 
hebt er seinen Kopf zum Gruß. 
 
Stolz schwimmt er 
wie er denkt, 
ziemlich dumm 
auf dem großen See herum. 
 
Des Schwanen Stolz 
sieht nicht, 
das kleine Entlein 
dessen Mut er bricht. 
 
So schwimme stolzer Schwan, 
schwimm allein 
und schau dir im Geheimen, 
dieses kleine Entlein an. 
 
Es schwimmt, 
in aller Seelenruh, 
auf die Liebe seiner Freunde zu. 
 
Und die Moral von der Geschicht, 
stolze Schwäne trauen sich nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schwarz - Weiß 
 
 
Ich möchte Dich gerne fotografieren, 
ich wüsste genau wie 
sehe die Bilder vor meinen Augen, 
spüre das Gefühl dass die Bilder ausdrücken. 
 
Lass Deinen Kopf nach hinten gleiten 
lehne ihn gegen die Wand, 
ja so, 
Dein Hals von der Seite,  ganz nah. 
 
Lass ihn zur Seite rutschen Deinen Kopf 
noch ein Stückchen weiter, 
damit sich die Sehnen in Deinem Hals spannen, 
die Konturen Deines Kiefers sich zeigen 
von der Seite, ganz nah 
 
Hebe Deinen Arm 
noch ein Stückchen höher, 
damit sich diese kleine Kuhle bildet 
in Deinem Schlüsselbein 
und jetzt darin ein paar Wassertropfen, ganz nah. 
 
Dein Rücken, 
verschränke Deine Arme hinter Deinem Kopf 
und lege ihn ein wenig in den Nacken, 
glänzend von der Creme Deine Schultern. 
 
Und jetzt, 
ganz flach,  leg Dich ganz flach hin 
lass Dein eines Knie zur Seite fallen, 
Sand auf Deinem Körper 
Dein Beckenknochen wie mit Puderzucker 
bestreut, ganz nah. 
 
Schwarz - Weiß 
ich möchte Dich fotografieren, 
Schwarzweiß und ganz nah. 
 
 



Sehnsucht  
 
 
Die Haut so dünn, so empfindsam, 
jede Bewegung, 
jede Berührung, 
jeder Gedanke 
ein Tanz um mich. 
 
Kribbeliges Gefühl, 
langsam, 
ganz langsam 
schlüpfe ich aus meiner Hose. 
 
Unerträgliche Spannung - 
wohin mit meiner Sehnsucht ? 
 
Der Finger auf dem Lichtschalter, 
Dunkelheit, 
der Weg zum Bett 
jede Bewegung, 
jede Berührung, 
jeder Gedanke 
ein Tanz um mich. 
 
Die Decke so weich auf der Haut, 
sie ganz ausfüllen, 
sich frei machen, 
Spannung lösen. 
 
Meine Hände langsam, 
ganz langsam 
über meine Haut streife ich mein Hemd ab. 
 
Unerträgliche Spannung - 
wohin mit meiner Sehnsucht ? 
 
Die Hände auf mir so weich, 
so viele kleine Kuhlen, Muskeln, Hügel, 
so vertraut 
jede Bewegung, 
jede Berührung, 
jeder Gedanke 
ein Tanz mit mir. 



Ich wünschte Du wärst bei mir, 
wünschte Du wärst es die mich berührt 
und mein Gott, 
ich möchte schreien. 
 
Ich werde ruhiger langsam, 
ganz langsam, 
 noch erregt 
spüre ich mein Herz schlagen, laut. 
 
Erschöpft, 
doch mit noch immer fast unerträglicher Spannung. 
 
Wohin mit meiner Sehnsucht ? 
 
Meiner Sehnsucht auf mich. 
Meiner Sehnsucht auf Dich 
und Deine Berührung. 
Meiner Sehnsucht auf uns. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



seide 
 
 
Wo sich 
die Gesichter - Einheit - treffen 
fällt der Schnee weicher, 
 
die Kissen des Selbst 
polstern die Spitzen des Zweifels, 
 
keine Flocke 
wird als schwerer fallen 
der Verletzung der Seele. 
 
so stoßen kleine Spitzen 
vor bis ins Herz, 
 
doch sie trennen nicht 
den Strom des Lebens 
der vorher oft 
am seidenen Faden hing. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



seifenblasen 
 
 
seifenblasen, 
trauertränen zerplatzen in den himmel 
weit offen 
und doch so zu. 
 
zugelebt, 
zugeklebt, 
da war doch noch was ? 
 
das leben 
klebt es mal wieder 
wie morast an meinen Füßen. 
 
wo führe ich mich hin 
in dieser elenden dunkelheit? 
 
bin es so leid 
immer noch die eiternden wunden zu lecken. 
 
i wanna be free, set me free 
happy ? 
no ! 
up and down all around 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Siehe 
 
 
Kosmische Kenner 
können Klarheiten kriegen, 
 
hilflos hüpfend, 
hinein Herz 
heulen hilft. 
 
Lasten lagen  
lange lahm 
Lichtblicke leuchten leise 
 
Laufe, 
lerne Leben 
liebe langsam, 
lustvoll, 
laut. 
 
So sollen Seelen lachen lernen, 
Klarheit 
kann kraft kosten, 
 
komm! 
koste! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



silbernes rotblau 
 
 
Schließe die Augen, 
und falle rückwärts hinab in innere Tiefen, 
hinaus in weiten Raum. 
 
Halte die Luft an, 
um mich aufzulösen 
in nicht enden wollendem schwarz. 
 
Gedanken machen sich frei, 
explodiere genussvoll in silberrot und gebe mich hin, 
während ich von verhaltenem silberblau berührt werde. 
Lust. 
 
Lebe die Berührung, 
finde eigene Körperspannung und Rhythmus zurück, 
öffne mein Herz, 
tauche ein in silbernes rotblau voll von Lebenssucht und Liebe. 
 
Lache, 
weine, 
Silbertropfen perlen den Körper hinab, 
benetzen die Seele mit meinem ersten Atemzug 
und Deinem letzten Kuss. 
 
Leben! 
 
 
 
 
10.10.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Slave 
 
 
ist sie dein 
wenn du sie nimmst 
feucht in der nacht ? 
 
leidenschaft legt seine schlinge 
um deinen hals 
und du willst sie. 
 
du siehst ihr blut 
entlang der halsschlagader fließen 
und erinnerst dich der tiefe 
in der sie kommt 
unter deiner zunge. 
 
nimm sie dir 
nimm sie, 
liebe sie im namen der lust. 
 
verschwende dich 
bis bewegungen stillstand werden. 
 
schließe deine augen 
bis in den tod hinab 
während deine hand 
in sie hinein findet... 
 
...so lecke ich deine lippen, 
meine brust berührt deinen bauch 
während ich über dir knie, 
besitzend. 
 
komm, ich will dich hören 
deine zähne in meinem handgelenk 
verbissen. 
 
fast ohnmächtig vor schmerz 
bewegen sich meine finger in die 
langsam, stillstand. 
 
 
 



ich will dich töten für diese sekunde 
in der du kommst. 
 
ich will dich halten für die stunden 
danach. 
 
ich bin dir ergeben 
in meines lebens sinn 
so tief als ich 
zu fühlen vermag. 
 
slave. 



Sommernachtsdunkel 
  
  
leise zieht die Nacht vorüber, 
in sich vereinend Schmerz und Einsamkeit 
  
nur dort wird offensichtlich, 
wo Schmerz auf sich allein trifft, 
das aus seiner Summe Einsamkeitsgefühle erwachsen 
  
eine durchwachte Nacht, 
hinein in den zarten Tagestau 
  
noch steht die Luft im Stillstand 
während Licht und Dunkel, 
sich im Tanz vereinend, 
Abschied voneinander nehmen 
  
angefüllt von der Ahnung feuchten Grases 
legt sich die Unruhe wieder zum Schlafe, 
komm Angst geh mit, 
es ist Zeit mich zu verlassen 
  
die Qualität der Einsamkeit 
gewinnt Dasein, 
und ihre Schönheit streckt sich 
weich und unhaltsam dem ersten Sonnenrot entgegen 
  
schaffensvoll erwachen Glieder, 
wundgekämpft der letzten Stunden 
geben sie nach nun ins Leben zurück zu finden 
  
was gäbe ich um eine beruhigende Hand 
einen liebevollen Blick 
einem gemeinschaftlichen Augenblick von Nähe und Sicherheit 
  
sind doch die sehnsuchtsvollsten 
oft die kreativsten Stunden, 
voll von stillem bangen 
gefangen im Netz von hoffnungsvollem jagen, 
dem begehren des Begehrens 



so denn du Tag, 
geb ich dich her, frisch gefunden 
als neuer der du sein wirst 
  
schenke mir ein wenig Morgenschlaf 
und mach mich vergessen 
des Mühens langer Stunden 
vergangen in immerwährender Dunkelnacht 
  
mach mich vergessen 
das Gestern, nicht das Heute, 
gib mich frei und mach mich Namenlos im Morgen 
mach mich ruhig, 
beruhige mich 
denn du bist es einzig der mich behütet. 
  
  



sommernachtstraum 
 
 
gedämpftes blau durch äste fällt 
wo die kleinen träume hängen, 
 

herabgeschüttelt 
in die beginnende nacht. 
 
 
licht verfängt sich spielerisch 
in windumspülten baumkronen, 
 

sanftwiegend 
in die beginnende sehnsucht. 
 
 
musik windet sich 
um wundgesehnten körper, 
 

geistbetörend 
in die beginnende begierde. 
 
 
bilder wachsen schemenhaft 
bei wasserklarem verstand, 
 

liebeshungrig 
in die beginnende lust. 
 
 
deine stimme durchs telefon 
ausgebreitet tiefer als der grund, 
 

zweifeltötend 
in die beginnende liebe. 
 
 
zärtliche erinnerung in poren dringt 
wo nähe raum gewinnt, 
 

herzerwärmend 
in die beginnende freundschaft. 
 
 
 
 
 
welch zarte verführung mich dort berührt 



wo leben wohnt, 
sommernachtsgleich, 
in einen neuen morgen. 
in einen weiteren tag. 
 
 
 
 
22.09.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



sommertürkisblau 
 
 
Da sitze ich 
und tauche ein in deine Augen. 
 
wassermeertief 
farbenwasserklar 
sommertürkisblau. 
 
Perlen glitzernde, 
sprühend, kitzelnd 
lachen sie um mich. 
 
Ganzheit in mir, 
Bereitschaft... 
 
was geschieht, 
wenn man zwei Farben mischt ? 
 
das rot 
würde einen goldenen Schimmer 
bekommen. 
 
gebirksbachrein 
sprudelquellenwarm 
wiesengrasweich. 
 
ja, das bist du. 
 
lasse mich fallen, 
in den melodischen Strudel 
der Bewegung. 
 
bis auf den Grund ? 
 
frühlingswiesenduftend 
märchenmondromantisch 
gänseblümchenzart. 
 
 
 
 
 



ja, 
das bist du für mich. 
 
sonnenstrahlengelb 
kinderbuchbunt 
zigeunerwagenwild 
und 
tigersprühendstark 
 
Hanne 
du ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sonne 
 
 
Lebe die Sonne 
die Liebe schenkt 
 
die Kraft 
die Leidenschaft erschafft, 
 
suche nicht 
den Schatten der Dunkelheit 
 
wenn die Sonne Dich beschenkt 
mit ihrer Wärme 
ihrer Lust am Leben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



sonnenuntergang 
 
 
Du schenkst der welt 
deine farben. 
 
leuchtest bis auf den grund 
meines entzückens. 
 
blendest warm, 
so weich, 
und noch im untergehen 
erscheint es mir 
als greifest du tief hinein in mich. 
 
umfasst ein stück von mir, 
und ziehst es mit dir 
in die tiefe. 
 
süßer schmerz, 
du raubst mir den atem. 
 
ich sehe dich sterben 
an manchen tagen, 
in so göttlich schönen farben. 
 
sie spiegeln sich 
als schrei deines aufbegehrens 
in meinen augen. 
 
wenn ich sterbe 
möchte ich sterben wie du 
 
die du im letzten atemzug 
all dein sein, 
all deine liebe vergibst. 
 
um aufzugehen, 
mit einem eben solchen atemzug 
am nächsten tag, 
im nächsten leben. 
 
 
 
 



Sorgen 
 
 
Wie sagt man 
so schön: 
 
Sorgen gehören zum Leben, 
 
Lass das mal meine Sorge sein? 
 
Ich glaube, 
da hat wohl jemand  
den Sinn nicht verstanden 
und dieses Gerücht verbreitet. 
 
Sorgen gehören sehr wohl 
zum Leben, 
aber nicht Sorgen. 
 
Ich sorge für mich, 
und lasse mir die Verantwortung 
lange nicht 
aus den Händen nehmen. 
 
Von wegen, 
lass das mal meine Sorge sein! 
 
Sorge Du Dich  
lieber um Dein eigenes Leben, 
dann kannst Du 
Dich ( um ) sorgen. 
 
Dann kannst Du aufhören 
Dir Sorgen zu machen, 
anstatt für Dich zu sorgen. 
 
Und ich, 
 
ich kann mir 
das „Danke sagen“ sparen, 
womit wir 
zwei Sorgen los wären. 
 
21.12.92 

 



Spiegelbild 
 
 
In deiner Nähe, 
gibt es viele Menschen. 
 
Viele von ihnen 
glauben dich zu kennen. 
 
Doch, 
wie mag dies möglich sein? 
 
Ich kann nicht behaupten 
mich zu kennen. 
 
Kannst du es? 
 
Wie oft sehe ich dich, 
wie ich dich sehen will. 
 
Wie oft sehe ich dich, 
wie du dich darstellst. 
 
Wie oft, 
übersehe ich dabei Dich! 
 
Die Momente wechseln, 
in denen ich hinter deine Fassade schaue, 
oder es nicht will. 
 
Ich habe wohl das recht zu schauen, 
aber habe ich auch das Recht 
dir den Spiegel vor`s Gesicht zu halten? 
 
Ich denke, 
nur wenn du es willst. 
 
Und doch passiert es mir, 
das ich an manchen Tagen ganz Spiegel bin. 



Ich um mich diese Reflektion spüre, 
an der sich die Sonnenstrahlen brechen. 
 
 
Ich frage dich nicht, 
doch wenn du mich anschaust kannst du 
deinem Spiegelbild nicht entfliehen. 
 
Ich brauche nichts zu sagen, 
denn du siehst nicht mich. 
 
Ich bin umgeben von einer Scheibe, 
durch die ich dich anschauen kann... 
doch du wirst nur dich finden. 
 
Genau wie manchmal ich um mich 
den Spiegel im Spiegel spüre, 
mich sehe. 
 
Anfangs versuche ich dies unbeachtet zu lassen, 
an mir vorüber zu gehen, 
mir so lange Fratzen zu schneiden, 
bis ich bereit bin zuzulassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



starres leer 
 
 
kalt, 
kalt ist mir, 
des ganzen tages müh schon heut. 
 
wohl an mein herz, 
sprich mir aus der seele. 
 
was ist es kaltes, 
das dein sein umklammert. 
 
wärmt nicht die sonne 
dein gemüt ? 
 
bringt nicht die luft 
dir frischen atem 
 
was ist`s 
das dir nicht dies 
genüge sein lässt ? 
 
es ist der stille starres leer 
das dich erfüllt, 
was ein frisch aufgegangenes samenkorn 
das erst zum baume wachsen will 
noch nicht zu tun vermag. 
 
so sei 
doch nicht so hart, 
und werd des ungeduldes freund. 
 
bäume 
wachsen nicht über nacht. 
 
sie brauchen frieden, 
um sich im winde wiegend 
auf die stürme 
der erprobung einzulassen. 
 
 
 
 



schon manch baum, 
der zu schnell sich 
nach dem licht erstreckte 
brach. 
 
er wollte sein, 
was große bäume 
für ihn scheinen mögen. 
 
so sah er nicht 
des sturmes zähigkeit 
und vergaß zu kräftigen sich 
mit der nahrung der natur. 
 
laß mir zeit 
zum kräft`gen wachsen, 
zum trotzen 
jedem nahen sturm. 
 
lass mein herz 
die nahrung erkennen 
und fülle derweil 
meine stille mit lebendigkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



sterne 
 
 
SSSSchau nicht nur zu, 
zähle nicht nur 
die sterne, die vom himmel 
deines lebens fallen. 
 
öffne dein herz 
und fange sie auf. 
 
auch wenn manche von ihnen 
kanten haben, 
gehören sie dennoch dazu. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Stille, 
 
 
sitzend, aneinanderliegend 
weich, 
Du, ich, wir. 
 
Fallen wortlos, 
langsam, langsamer 
tief, 
ich, Du, wir. 
 
Tränen, 
endlich, gefunden 
Glück, 
wir, Du und ich. 
Danke 
 
 
 
 
29.12.99 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Stille... 
 
 
Seit langem mal wieder 
ein Moment der Stille. 
 
Schauen, 
einfach nur schauen wollen. 
 
Musik, 
die viele Erinnerungen hat. 
Stimmen von vielen Menschen, 
aber leise, angenehm eingelullt. 
 
Anschauen, 
aber nur zwei, zwei Menschen. 
 
Kerzenschein, 
dahinter ein Glas, perlender Sekt, 
die Hand führt das Glas zum Mund, 
am Finger glänzt ein Ring. 
 
Unbekannte Frau, 
ich habe nur einmal Deine Stimme gehört, 
ein paar unbedeutende Worte 
aber so angenehm. 
 
Unbekannte Frau, 
ich mag die Art 
wie Du Deine Zigarette hältst 
die Muskeln an Deinem Arm 
die Linie Deines Kiefers 
die Art wie Du zu mir herüber schaust. 
 
Du bist so schön anzusehen 
und das ist es 
was ich heute Abend brauchte, 
es passt so sehr in meine Stille. 
 
 
 
 
 
 
 



stille Stadt 
 
 
Im Trubel der Menschheit 
stirbst du. 
 
man nimmt dir 
dein Herz. 
 
man nimmt dir 
die Liebe deines Lebens 
die Seele deiner Tradition. 
 
um Geschwüre  
dort hin zu setzen 
wo leben wachsen könnte. 
 
was bleibt ist der Dreck, 
das Elend, 
welches das Weiß deiner Häuser 
nicht zu verdecken mag. 
 
traurige stille Stadt, 
mit zersplitterten Fenstern. 
 
was in mir bleibt, 
ist die Ahnung, 
die Scherben des alten Athen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Suche 
 
 
Auf der Suche 
nach dem Sinn des Lebens 
ging es uns verloren, 
das Leben 
und der Sinn dafür. 
 
So suchen wir 
vergebens, 
weil wir vergaßen 
dass es das Leben ist, 
das den Sinn ausmacht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Suchtgedanken 
 
 
Kann ich will ich nicht will 
kann ich ich kann will nicht 
lassen von Dir. 
 
Weit ist was nah ist ist nah 
weit weil weit weit ist von 
fern 
 
Satt ist wer hunger kennt eher 
als nicht, 
 
liege ich unter Dir 
schiebt sich meine Hand  in Deinen Schoß 
durch die Wand 
und breitet sich dort aus. 
 
Ganz warm ist sie in Gedanken daran, 
weißt Du, dass ich Deinen Nachtgeruch 
an meinen Fingern liebe. 
 
So wie diesen kleinen Teil 
den Du mir zum Geschenk machst, 
kleinen Teil 
wenn ich Dich 
Teil 
Dich höre 
ganz vorsichtig 
den Du zum Geschenk machst 
und ich möchte ihn finden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Tage 
 
 
An manchen Tagen 
bin ich wie besoffen 
vor Verzweiflung. 
 
Ausgestellt, 
abgestellt, 
kaltgestellt, 
 
gefangen in meiner Sehnsucht 
nach Lebendigkeit. 
 
In diesen Momenten 
ahne ich 
was es heißt zu fühlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



tanz 
 
 
So tanze ich 
unseren Tanz im Moos, 
 
riechend, berührend, 
fühlend 
Deinen Kuss. 
 
Liebend, 
an der Birke mich reibend 
wartend, 
 
bis wir uns finden 
in weichem Waldboden 
wir. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Tief, 
 
 
tiefer  
als je zuvor 
viel es heute in mein Herz, 
das Gefühl meiner Liebe 
zu Dir. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



tiefe 
 
 
SSSSie tanzt, 
schau ihr in die augen, 
 
in diesen traurigen augen 
vereinen sich generationen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



The nothing 
 
 
Living life... 
...between love blood 
and stone heart. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



the violett dolphin 
 
 
EEEEines nachts 
fand ich ihn 
in den klaren dunklen tiefen. 
 
eine seichte berührung, 
die mir die silberhärchen 
zwischen den schulterblättern 
aufstellte. 
 
das erstaunen 
entlockte mir kleine sauerstoffkugeln, 
die durch das glitzernde klar 
ihren weg fanden, 
 
dort fand ich ihn 
meinen lilanen delphin. 
 
 
 
 
 
15.10.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Toll - Wut 
 
 
Blutleer 
ist die Farbe der Wut, 
 
so dass all das Leben 
aus meinem Körper gewichen ist. 
 
Dumpf 
ist der Schmerz der Wut, 
 
so dumpf wie der Tumor 
sich durch meinen Bauch frisst. 
 
Hart, 
kratzig und stinkend 
ist die Schlinge der Wut, 
 
so sie sich um meinen Hals legt 
um meine Scham zu erdrosseln. 
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Wild 
ist die Verzweiflung der Wut, 
 
so das sie 
in meinen Augen brennt 
und sticht wie Feuer. 
 
Stinkend 
ist der Geruch der Wut, 
 
so dass sie mich 
aus tiefstem Innern 
die Gedärme hochwürgen lässt. 
 
Was bleibt ist der Kampf 
am Kampf. 
 
 
 
 
 
 
 



Trauer 
 
 
Glaskalte Luft, 
träge voll Erinnerungen 
senkt sich 
die Glocke über mich. 
 
Atemnot, 
Sonnenstrahlen brechen sich 
durchs Glas in meinem Gehhirn. 
 
trauernd, 
um die erlebten Momente 
die sich verflüchtigen, 
 
alle. 
 
keiner bleibt, 
nur der Schmerz der Sehnsucht 
beim Gedanken zurück. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Traum 
 
 
Ein Traum für Dich, 
ein Traum mit Dir, 
ein Traum von mir, 
in Liebe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Traum...  
 
 
Könnt ich Dir in die Augen schauen 
würde ich versinken 
in diesem glasklaren Hell, 
 
geborgen in der Fröhlichkeit und Wärme 
die ich in Deiner Stimme finde 
möchte ich Deinen Namen  rufen, 
 
möcht ich Deinen Namen rufen, 
ihn zärtlich zwischen meine Lippen nehmen 
um ihn an Dich zu verschenken 
in einem Moment des Glücks, 
 
einmal Deinen Namen rufen 
wenn wir uns ganz nah sind, 
ganz nah, 
 
so nah, 
dass nicht einmal 
das Laken platz hat 
zwischen unserer Haut. 
 
So träum ich von Dir 
einen der Träume 
die mich mein Leben lang 
begleiten werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Traurigkeit 
 
 
So schließe ich 
meine Traurigkeit 
in die Arme, 
um sanft 
mit ihr hinüberzugleiten. 
 
Mein Bauch so frei, 
wie eine große Wunde 
in der die Hoffnung versinken. 
 
Eiskristalle 
schillernd, feingliedrig 
sammeln sich 
in meiner Brust. 
 
Kalt, 
mich friert so sehr 
nach der Liebe mit Dir. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Triumph 
 
 
Der Triumph 
über das Gegenüber. 
 
Der Triumph 
über den Sieg. 
 
Der Triumph 
über die gewonnene Schlacht 
und den zerstörten Gegner. 
 
Kann uns die Freude nehmen 
an der Freiheit, 
die uns dieser Kampf geschenkt hat. 
 
Denn manchmal 
kämpfen wir gegen Menschen 
die uns viel bedeuten. 
 
Wie kann es sein, 
das diese Bedeutung 
mit dem tödlichen Streich 
von uns abfällt ? 
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Die Empfindung war 
und ist. 
 
Oder 
sie war nicht das, was wir hofften 
und ist nicht. 
 
Unser Triumph, 
mit wildem lauten Gelächter, 
ist er nicht nur dafür da 
damit wir selbst, 
und die anderen die Tränen 
in unserem Augenwinkel 
nicht sehen. 
 
Die wir vergießen 
um die Trauer und den Schmerz 
der zerstörten Hoffnung. 





Uferlos  
 
 
Wenn sich unsere Blicke treffen, 
und mein Körper 
die Hülle der Moral 
auszuziehen beginnt. 
 
Er die Lust, 
die Begierde freigibt, 
bis sie Dir 
nackt und frei in die Augen schaut. 
 
Wenn ich dann 
in Deinem Blick 
aus purer Leidenschaft versinke, 
 
zieht sich mein Brustkorb zusammen 
und fesselt den Schrei 
meiner Hingabe. 
 
Sekundenzerfaserte 
Gedankenbruchstücke. 
 
Sie dringen aus meiner Kehle 
in den Kopf. 
 
Tiefes Stöhnen 
steigt aus meinem Bauch, 
um sich in den Windungen 
meines Trommelfells auszutoben, 
 
und der einzig nahe Gedanke 
ruft nach Deinen Händen, 
Deiner Kraft. 
 
Nimm mich, 
für diesen Augenblick, 
in dem die Luft still steht. 
 
 
 
 
 



Mach mit mir 
was Du willst, 
aber bitte tu es. 
 
Mit und ohne Fragen, 
Zweifel, 
Angst. 
 
Das - Ja - 
findest Du in meinen Augen. 
 
Auch wenn Du glaubst 
nicht zu wissen, 
wie weit es gehen darf, 
 
Du weißt es, 
tief in Dir hast Du das Gefühl, 
das Gefühl dafür 
wie auch ich. 
 
Erst wenn wir 
diese Grenze übertreten wollten, 
würde es 
eine Fahrt ins Uferlose. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



und ich dachte, 

oder irren ist menschlich. 
 
und ich dachte damals 
mit ihr hätte alles aufgehört, 
 
ich dachte 
sie hätte alles mitgenommen, 
 
dachte 
bis dahin würde ich mich nie wieder einlassen können. 
 
dann kamst du 
und ich dachte überhaupt nichts mehr. 
 
die moral von der geschichte? 
 
nichts hat aufgehört 
und alles ist da wo es hingehört. 
 
jetzt erst habe ich begriffen, 
das meine leidenschaft zu lieben und zu glauben 
die grundlage für den sinn meines lebens liefert. 
 
niemand vermag ihn mir auf dauer zu nehmen,, 
nur ich, 
wenn ich meine leidenschaft aus angst vor gefühlen nicht lebe. 
 
mit der entscheidung dir zu vertrauen 
vertraute ich in mich 
und so bin ich mit dir schon jetzt auf wegen, welche ich mit ihr nie gehen 
konnte. 
 
irren ist menschlich 
dies jedoch zu vergessen war fatal. 
 
 
 
 
06.12.99 

 
 
 
 
 



... und noch mehr 
 
 
Ich möchte mich mit Dir küssen 
so unendlich lang. 
 
Alle Scham,  
alle Kontrolle fallen lassen. 
 
Möchte einen Moment aus purer Lust 
mit Dir leben. 
 
Mich mit Dir, 
an Dir, 
in Dir bewegen. 
 
Meinen Kopf in den Nacken legen, 
Deinen Atem auf meiner Haut spüren. 
 
Bitte zieh mich aus, 
ganz langsam 
so das ich es nicht erwarten kann. 
 
Die Sonne, der Türrahmen, 
Dein Duft, Deine Weichheit. 
 
Meine Hände auf Deinen Hüften, 
lass uns hier stehen bleiben 
in aller Verletzlichkeit des hellen Lichtes. 
 
Ich möchte, dass wir uns berühren 
und dabei anschauen. 
 
Möchte die Erregung 
in Deinen Augen sehen. 
 
Sie Dich sehen lassen, 
auch wenn es mir schwer fällt 
sie offen zu halten vor lauter Gefühl. 
 
 
 
 
 



Wünsche mir nichts sehnlichster, 
als das Du meinen gespannten Bogen abschießt 
und meinen Pfeil auffängst. 
 
Ich schließe meine Augen, 
träume von Dir am hellen Tag 
und die Jagd beginnt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Und sage nicht, 

ich habe es schon immer gewusst! 
 
 
Du tust mir damit weh. 
Aber wenn Du es so willst, 
dann sage ich Dir. 
 
Ja, denn Du bist eine von Ihnen, 
die eine solche Liebe sterben lässt. 
Ich lasse Dir doch auch Deine Freiheit, 
zu Deiner Liebe zu stehen. 
 
Aber Du mir nicht die meine. 
 
! Und sage nicht, 
ich habe es schon immer gewusst! 
 
Viel tödlicher 
ist Dein Schweigen. 
 
Dein Schweigen, 
das Schweigen, mit dem Du sehr wohl 
Deine Missbilligung uns gegenüber 
zum Ausdruck bringst. 
 
!Und sage nicht, aber.........! 
 
Schau, ich komme zu Dir, Frau, 
Mutter, 
Freundin, 
als Frau, als Tochter, um Trost zu finden 
 
Ich komme zu Dir, verletzlich, 
traurig, unsicher. 
Ich komme zu Dir, weil ich hoffe, 
Du als Frau könntest mich verstehen. 
 
Und nicht 
um diesen "Scheiß Satz" zu hören: 
"So etwas ist nicht gut, 
so etwas kann nicht gut gehen." 
 



Dabei seid es doch Ihr, 
in die ich mich verliebe. 
 
!Ja, wir Frauen halten zusammen! 
 
Und sei es nur 
durch Dein missbilligendes Schweigen 
gegen diese 
"verschwiegene Liebe". 
 
Die gewesene Liebe zwischen Ihr und mir. 
 
Aber noch schlimmer wäre Dein Satz: 
"Ja, ich kann Dich verstehen 
und in Deinen Augen etwas, das mir sagt 
"so etwas ist nicht gut, so etwas.....". 
 
Nur, wie oft geht es in Erfüllung, 
mein Wunschtraum ? 
Ein Verstehen in Deinen Augen 
in Euren Augen und Euren Worten. 
 
 
Verrat !Verrat !Verrat !Verrat ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Verantwortung 
 
 
Ich hätte mir gewünscht 
dass er mich geschlagen hätte, 
dass er mich verletzt hätte 
als er mich genommen hat 
damals. 
 
Ich hätte mir gewünscht 
dass Ihr mir die Wahrheit gesagt hättet, 
so brutal, so gewalttätig 
dass ich sie hätte sehen müssen 
damals. 
 
Schlage mich dafür, 
so dass ich damit 
meine selbst auferlegte Schuld 
gesühnt habe 
und mein Herz wieder frei atmen kann. 
 
Warum will ich 
diese Gewalt ? 
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Um die Verantwortung 
für etwas 
für das ich mich verantwortlich, 
schuldig fühle 
abzulegen, 
 
ohne die Verantwortung 
dafür tragen zu müssen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Verborgen 
 
 
Öffnest Du mir die Tür 
und ich stehe da, 
 
sehe Deine braune Haut, 
Dinge, 
die mir sonst verborgen. 
 
Du bittest mich herein, 
und wir reden über Fachbücher, 
stehend. 
 
Eine handbreit 
von Deiner Haut entfernt, 
eine fünf Minuten Ewigkeit. 
 
Auf der Treppe spüre ich 
wie warm in mir 
die Freude aufsteigt, 
bei dem Gedanken 
an Dein Geschenk der Offenheit 
mir gegenüber. 
 
Danke. 



Vergangenheit 
  
  
Liebevollst reicht dir meine Vergangenheit 
die Hände. 
  
Bereitwillig anerkennend 
des Schicksals eigner Wege, 
bin ich bereit 
für dich. 
  
Bereit für unsere Liebe, 
unsere Lust, 
unseren Schmerz, 
unsere Verzweiflung, 
und unser Vertrauen. 
  
Solange wir uns dabei halten, 
um sie gemeinsam heraus zu schreien 
anstatt an ihr zu verkümmern 
und zu ersticken. 
  
Verschwende uns, 
bewahre uns in deinem Herzen. 
  
Wie auch ich uns verschwende 
und bewahre. 
  
  
  
  
03. Oktober 2008 

  



Vergeben (s) 
 
 
Die Suche im Leben 
ist oft vergeben (s). 
 
Vergeben an die Momente 
die oft nicht mehr wert sind, 
als die quälenden Gedanken 
an unerfüllte Sehnsucht. 
 
Zu oft vergeben wir 
unseren innigsten Teil 
an eine Illusion 
von Geborgenheit und Nähe, 
 
ohne uns zu fragen, 
ob wir uns das 
jemals vergeben können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Vergessen 
 
 
Schlaf mit mir, 
 
mach mich vergessen 
mach mich vergessen 
mach mich vergessen 
 
mach mich vergessen 
wie es ist zu kämpfen, 
 
mach mich vergessen 
wie es fühlt zu trauern, 
 
mach mich vergessen 
was es heißt zu verlieren, 
 
mach mich vergessen 
wer ich war, 
 
mach mich vergessen 
wer ich bin, 
für einen Augenblick. 
 
schlaf mit mir, 
 
mach mich vergessen 
wie es ist 
ich zu sein, 
 
um mich zu finden 
in der Lust auf uns, 
 
mach mich vergessen 
das ich mich fühlen kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Verkehrte Welt 
 
 
Ist sie so verkehrt, meine verkehrte Welt ? 
 
Sehen wir es doch mal andersrum ! 
Bin ich andersrum ? 
 
Sehen wir es doch normal ! 
Seid ihr es, die normal sind ? 
 
Wer legt die Maßstäbe 
für diese gerade Welt. 
Die übrigens überall anders 
aus den Angeln fällt, 
und lange nicht erst durch solche wie mich ! 
 
Sehen wir es doch mal normal ! 
Ihr seid es, die die Maßstäbe vorgebt ! 
 
Wer gab Euch das  Recht dazu ? 
 
Sehen wir es doch mal andersrum ! 
 Wie würdest Du Dich fühlen, 
wenn ich Dich 
aufgrund Deiner "normalen Liebe" zu Männern 
als krank, 
als unmoralisch, 
als schmutzig bezeichnen, 
Dich ausgrenzen würde ? 
 
Ich in meiner, 
für Dich verkehrten Welt 
würde mir nie anmaßen 
diesen Maßstab 
als normalen Maßstab zu betrachten. 
 
Könntest Du es auch so sehen, 
was bitte 
wäre dann verkehrt an mir ? 

 
 
 
 
 



Verlangen 
 
 
Verlangen, 
Verlangen steigt aus jedem Winkel 
mir entgegen 
 
windet sich um meinen Körper, 
wie aus einst vergessenen Tagen 
aus einst vergessenen Stunden. 
 
Trau Dich, 
Trau Dich. 
 
Sie steht mir bis zum Hals, 
die Lust auf Deinen Geschmack 
obwohl ich Dich nicht einmal berührte 
nicht einmal roch 
Dich. 
 
Unruhe, 
Unruhe umfasst meine Haut 
drängt Dir entgegen 
 
fließt meine Brust hinab 
bis in mein Herz 
bis in meinen Schoß. 
 
Nimm mich, 
nimm mich. 
 
Sie hinterlässt ein Loch in meinem Magen, 
die Lust auf Dein Stöhnen 
obwohl ich Angst habe 
vor dem ersten Kuß 
meiner Hand auf Deiner Brust 
vor Dir 
 
 
 
 
 
 
 



Geilheit, 
Geilheit wächst in raschen Zügen 
dem Leben entgegen 
verbindet Eindrücke mit Gefühl 
in ungeahnter Weise 
auf unbekannter Reise. 
 
Ich will Dich, 
ich will Dich. 
 
Sie hat mich geweckt in meinem Schlaf 
die Sehnsucht auf Deine Begierde 
obwohl ich mir schwor 
das sie mir so schnell nicht mehr in die Quere käme 
die Liebe die hinter all dem steht 
bis ich mich berühren ließ 
von Dir. 
 
Ich sollte laufen, 
ich sollte weglaufen 
weglaufen vor mir! 
 
 
 
 
12.99 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Verlust 
 
 
Seit Tagen schon 
denke ich an dich. 
 
Ist es wahr, 
dass ich dir 
nie wieder begegnen werde wie einst ? 
 
Trauer um eine Liebe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Versuchung 
 
 
Nichts 
lasse ich so oft unversucht, 
wie den Versuch 
der Versuchung Dich zu verführen 
nachzugeben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Verrückt 
 
 
Meine Welt ist verrückt, 
 
verrückt, 
ein wenig nach links, 
ein wenig nach rechts, 
ein wenig in eine andere Richtung. 
 
Meine Gefühle sind verrückt, 
 
verrückt, 
ein wenig tiefer nach innen, 
ein wenig impulsiver nach außen, 
ein wenig lebendiger. 
 
Meine Lust ist verrückt, 
 
verrückt, 
hin zu ein wenig zärtlicher, kuscheliger, 
hin zu ein wenig intensiver, wilder, 
ein wenig erotischer. 
 
Vorher stand alles still, 
auf seinem festen Platz. 
 
Und nun beginne ich, mich 
hin und her zu rücken, 
ganz wie es mir beliebt. 
 
Ein wenig mehr von dem einen, 
und ein wenig weniger von dem anderen, 
ein wenig intensiver 
und ehrlicher mir gegenüber. 
 
Um Missverständnisse auszuschließen, 
es hat nichts mit 
"verrückt" 
zu tun. 
 
Das war ich schon immer ! 
( ein wenig ) 



verschwende dich, 
  
  

immer noch greifen Bilder 

tief in meine Seele. 

  

Deine Bilder. 

  

mit dir zu schlafen 

war mehr als Genuss, 

es war die Rückkehr meines Begehren 

entfacht durch deine Hingabe. 

  

Der Blick in deine Augen 

forderte meine Dominanz 

dich lieben zu wollen, 

dich befriedigen zu wollen, 

bis aufs Blut heraus. 

  

Deine hellen Wimpern und deine Hände 

weckten in mir ein mehr als zärtliches Gefühl, 

Dich beschützen zu wollen. 

  

Habe ich dir gesagt 

wie schön deine Augen sind, 

in ihrem klaren hellgrau? 

  

Und ich will dich immer noch besitzen 

auf diese Art und Weise. 

  

Will deinen Nacken beugen 

mit meiner Hand in deinem Haar, 

und meinem Mund auf deinem Hals. 



Will dich hinab stoßen 

um mit dir dort hinein zufallen, 

wo du frei warst 

für mich. 

  

Ich will deine grenzenlose Kapitulation 

vor diesem Gefühl, 

dieser Lust, 

und dieser Leidenschaft. 

  

Beuge deinen Nacken, 

senke deinen Kopf vor mir 

und gib dich frei. 

  

Gib dich hin, 

einmal noch 

in Erinnerung an die vielen Male, 

in denen wir es gemeinsam taten. 

 Verschenke dich 

an mich. 

  

Und wenn es nicht aus Liebe ist, 

dann lass es aus Lust sein. 

  

Um Abschied zu nehmen, 

um zu entkommen 

aus diesem Strudel des Verlangens. 

  

Sehnt sich nicht 

dein Körper auch 

nach Befreiung? 

  

Schreit nicht etwas 

in dir auch 

nach Befriedigung? 



Meine Zunge möchte die deine finden 

um vertraute Wege zu erkunden, 

ein letztes Mal. 

  

Um es im Gedenken zu tun, 

das es das letzte Mal ist. 

  

Um den bitteren Geschmack 

der letzten Woche zu verbannen. 

  

Um ihn einzutauschen 

in ein lustvolles und kraftvolles Ende, 

was unserer Beziehung würdig, 

angemessen und berechtigt wäre. 

  

Verschwende dich an mich. 

  

  

  

  

24. Oktober 2008 

  

  



verschwende mich, 
  
  

hast du mich 

um den Schlaf gebracht? 

  

Hast du mich 

um den Schlaf gebracht, 

und meine Fantasie begleitet, 

hinein in kraftvolle Bewegungen 

und zeitlosen Stillstand? 

  

Noch ist sie da in meinen Gedanken, 

und manchmal auch in meinem Körper 

die ungestüme Leidenschaft. 

  

Die Lust und die Freude 

am hemmungslosen besitzen, 

am nehmen wollen, 

am hemmungslosen sich auflösen, 

am geben wollen, 

  

Die Kraft, die Verzweiflung 

die dem innewohnt wenn beides aufeinander trifft, 

um sich ineinander zu verlieren ist grenzenlos. 

  

So groß mein Wunsch 

nach der Erlösung, 

dem Frieden den ich dabei erfahre, 

was mir sonst 

nur beim tanzen gelingt. 



Nimm das Beste von mir, 

wer weiß schon wie lange 

ich es noch leben kann, 

geben kann, 

und bewahre es in deiner Erinnerung. 

  

Bewahre es, 

und bewahre damit mich. 

  

Bewahre mich 

wie ich zu sein vermag im Jetzt, 

mit dieser Leidenschaft in mir 

und der mir restlich verbleibenden Gesundheit. 

 

Ich will sie nicht sinnlos vergeben 

an das warten und das wollen. 

  

Ich will mich nicht aufsparen, 

mich liegen lassen, 

bis ich mein Verfallsdatum überschritten habe 

und meine lustvollen Gedanken zum faden Geschmack 

meiner einstigen körperlichen Kraft werden. 

  

Nimm das Beste von mir, 

verschwende mich 

und bewahre mich. 

  

  

  

   

15. September 2008 

  



Verzehren 
 
 
Es ist das Verzehren das ich fand, 
das Verzehren was innehält 
in solch flüchtigen Momenten des Glücks. 
 
Es ist die Verzauberung, 
die Verzauberung des Momentes 
in den die Leidenschaft eindringt. 
 
Eindringt in die Realität der Berührung, 
der Verzückung flirrender Gewalt 
inmitten verschmelzender Zärtlichkeit, 
der Macht der Liebe. 
 
Es ist das Verzehren das ich fand 
In diesem Moment des Glücks, 
das ich fand in Ihr. 
 
 
 
 
13.12.1999 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



vogelfrei 
 
 
Liegt sie mir zu Füßen 
die Welt 
meine Schritte schleppend. 
 
wonach suche ich ? 
 
gefriert meine Bewegung 
stillstand, 
berühren meine Knie den harten Boden. 
 
die Hände 
hinter dem Nacken verschränkt 
die Stirn 
auf den kratzigen Asphalt sich senkt. 
 
vorbei ? 
 
eine Träne 
versickert trotzig 
in einem Riss meines Herzens. 
 
wann wird sie endlich abgelebt sein 
diese Verzweiflung ? 
 
wann ? 
 
Knöchel reiben sich wund 
Dreck schleicht sich in die Wunden 
es brennt wie Feuer 
das Leben. 
 
der Rotz läuft mir aus der Nase 
Gefühle taub 
und abgestellt 
straßensteingrau 
herbststurmkalt 
winterkahlleer 
 
verkrampft sich mein Herz 
in der Sehnsucht nach Befreiung. 
 



wohin ? wohin ? 
 
ungeschützt mein Rücken 
höre ich das krachen, 
den Sturz 
des nahen Baumes 
 
die letzten Sekunden 
schenke ich meiner Liebe zu dir 
Gewissheit. 
 
Gewissheit, 
Erleichterung, 
ein friedlicher Zug um die Herzenswinkel, 
dich. 
 
spüre ich 
den dumpfen Schlag, 
das knacken von Knochen 
strecke ich mich aus. 
 
mein Gesicht 
rutscht 
über das Grau der Straße, 
Knie splittern 
mein letzter Blick, 
das grün der Straßenbepflanzung. 
 
Stille ! 
 
er hatte mehr 
als 30 Lebensringe, 
und musste trotzdem sterben. 
 
so traf er mich, 
in der Verzweiflung meiner Gefühle 
und nahm mich mit sich. 
 
kleines rotes Rinnsal 
bahnt sich seinen Weg 
in den Straßengraben, 
sind die Gedanken frei. 
 
vogelfrei ! 
 



Vollmond 
    
    
Heute ist Vollmond 
und die Nacht ruft nach mehr, 
Meer. 
 
Komm mit mir tanzen 
und ich küss dich dafür... 
 
Heute ist Vollmond, 
Vollmond... 
 
Der Mond scheint auf mich herab 
und  grüßt mich von der Liebsten, 
welche nah in mir, 
doch fern, 
sein Licht erschaut. 
 
So träume ich 
Vom Tanz mit ihr, 
und warte. 
 
Der Zauber hält 
Nur eine Nacht lang, 
 
wir tanzen in den Sonnenaufgang 
und fliegen auf den Mond... 
 
Zeit verrinnt, 
sanftes Strahlen 
umfängt unsere Körper 
und breitet seinen Mantel aus, 
 
während ich dir eine Hand 
voll Sterne pflücke. 
 
 
 
 
11.11.2003 

 
 
 
 
 



von Mund zu Mund 
 
 
Dein Blut, mein Blut, 
rotes Blut auf heller Haut, 
Haar wie Ebenholz so schwarz. 
 
Rotes Blut auf meine Hände fließt, 
seinen Weg sich bahnend deine Schenkel entlang. 
 
Mein Blut, dein Blut, 
rotes Blut auf gebräunter Haut, 
Haar wie Ebenholz so schwarz. 
 
Rotes Blut auf Deine Hände fließt, 
seinen Weg sich bahnend meine Schenkel entlang. 
 
Unser Blut, 
rot und klar 
über hell-gebräunte Haut 
und schwarzes Haar. 
 
Unser Blut, 
körperwarm und rein 
über kraftvolle Hände 
süß und voll wie roter Wein. 
 
Weißes Laken Wunden kühlt 
den freien Fall beschützend, 
wo rote Bahnen wie von Geisterhand 
auf ewig eingeschrieben... 
 
Wiedergeburt, 
reingewaschen von Sünde 
das Leben kostend, 
welches fließt von Mund zu Mund 
im Kuss vereint. 
 
Mein Blut, Dein Blut, 
mein Leben, 
so inniglich ich es zu geben vermag 
an Dich. 
 
21.10.2003 

 





w  außer 10 
 
 
war Wolfgang wirklich 
so wahnsinnig wortgewandt 
wie wir wussten ? 
 
welche wesentlichen Wirklichkeiten, 
wurden wohl wahrscheinlich 
wiedergespiegelt ? 
 
wozu, 
wechselten Wissende 
wiedersinnige Weisheiten darüber, 
wo Wahrheiten wahrscheinlich 
willkürlich wollend 
weggeredet worden waren ? 
 
wieder wird wer 
wissentlich 
wenig Wärme und Weichheit 
wirken lassen. 
 
wodurch wahrhaftig 
nichts wohlwollendes 
wachsen wird. 
 
was wenige wissen, 
Wolfgang war weich, 
wundervoll wachsam, 
wasserklar wachsend, 
wiederstandsfähig wie Wildpferde. 
 
wir warfen 
Wolfgang weg ! 
 
wortloser Wurf 
in die Wanne  -  Wortgewandtheit  - 
 
weswegen wählten wir 
nicht weites Willkommen, 
in der Wildnis 
der Welt ? 

 



Wahnsinn 
 
 
Komm 
und halte mich, 
 
wärme mich 
und kreise 
werden ihre kreise ziehen, 
 
wilde weiße wellen 
werden wohlig wirbelnd 
wonnige wildheit 
wiederbeleben, 
 
während 
winzig warme wassertropfen 
willkürlich wirklichkeit werden. 
 
Welch wahnsinn 
wächst dort, 
wo warme hände  
mich wissentlich berühren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wahrheit 
 
 
Was uns bleibt, 
sind wir. 
Die Wahrheit die wir 
daraus sehen 
und leben. 
 
 
 
 
1999 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wait for me 
 
 
Like the Love behind your wildest dreams, 
open it. 
 
Wait for me, 
and if you look now 
you`ll see it`s me. 
 
I`ll give my dreams to you- 
these are the things in my mind, 
and there`s only one way to be free- 
sleep with me. 
 
Do we now, 
can we understand just how we feel, 
have we really tried? 
 
I want to have you in my arms, 
to find me in yours. 
Look, it`s life, 
listen to your heart. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Waldliebe 
 
 
Weht mir 
Dein erdiger Geruch 
Durch die Nase 
 
Weicher Flaum, 
verspielt 
um Deine Hüften sich kringelt. 
 
Zerzaustes Fell, 
pilziger Kuss 
feucht bist Du. 
 
Morgentau auf der Haut, 
fröstelnd 
ziehe ich Dich in meine Arme. 
 
Nachtmoos 
Deine Zotteln ziert, 
während Blätter herbstgleich 
sich von Bäumen lösen. 
 
Lachen, 
sehe ich deinen Mund, 
Deine scheuen Rehaugen. 
 
So wie ich Dich immer sehe, 
wenn Du auf die Lichtung trittst, 
Dein Blick mich trifft. 
 
Weiches Fell Deiner Schenkel, 
heiß die Haut darunter, 
sanft der Druck. 
 
Lust hab ich auf Dich, 
Dich 
und Deine heiße Flut. 
 
Lass uns ins Laub gehen, 
weiches Waldbett bauen. 
 
 



Um 
in der Dämmerungs- Decke eingehüllt 
salzige Küsse zu tauschen. 
 
Lass mich 
meine Hände in die Erde graben, 
während wir uns 
lieben lauschen. 
 
Äste knacken, 
feuchtes Moos, 
Haut durchtränkt. 
 
Des Waldes Weite 
meinen Fall empfängt. 
 
Stimmen, 
stöhnend sich um Wurzeln winden 
meine Lust 
mich an Dich drängt. 
 
Deck zu die Gedanken 
mit haarigem Körper, 
gedankenlos 
im Dickicht wälzen. 
 
Mein Schweiß 
mit Erde sich vermengt, 
eins mit Dir 
mein zottiger Gefährte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Waldlied 
 
 
 Es ist sein Herz 
 das lacht, 
 
 siehst Du es nicht tanzen  
 in seinen Augen ? 
 
 Es dringt nach außen, 
 wie ein säuselnd 
 warmer Regen, 
 der leise aufs Laub fällt. 
 
 Hörst Du es, 
 es ist weich und dunkel, 
 wie das leise Echo 
 in seiner Höhle. 
 
 Breitet seine Kreise sanft, 
 sanft 
 in der spiegelnden Oberfläche 
 seiner Augen. 
 
 gleich dem Tropfen 
 der den See berührt. 
 
 Es bleibt 
 in Deinem Herzen zurück, 
 schwebende Feder 
 mit der der Wind spielt. 
 
 Hörst Du es, 
 wie es sich 
 unter Deine Haut legt. 
 
 Dein Haupt 
 in den haarigen Schoß gebettet, 
 der nach Wald riecht. 
 
 
 
 
 



 Gedämpftes zarttiefes Lachen, 
 bis er die Flöte 
 an die Lippen setzt, 
 
 um den Elfen 
 mit lachendem Spiel 
 zum Tanz aufzuspielen 
 
 Hörst Du es, 
 das Waldlied des Fauns ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wandel 
 
 
Des Lebens Sinn, 
ist das Sein der Erneuerung. 
 
Der Wandel im Wandel, 
durch sich hindurch. 
 
Gewagt der Schritt, 
der die ewig neuen Ketten des Herzens 
sprengt. 
 
Doch die Scheibe, 
ist kein Glas. 
 
Erst wenn du erkannt hast 
das sie echt erscheint, 
im Schein trügt und aus Zucker ist, 
wirst du den Sprung zu deinem Herzen wagen... 
 
um die Tiefe zu dir 
zu erneuern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Warten  
 
 
Du, 
worauf wartest Du ? 
 
Wartest Du 
auf Dich ? 
 
Auf mich ? 
 
Du, 
ich warte auf Dich ! 
 
Worauf wartest Du ? 
 
Auf meinen Kuss, 
meine Hände, 
meine Haut ? 
 
Auf meinen Atem, 
meine Wärme, 
meine Lust ? 
 
Sie ist da, 
sie wartet auf Dich! 
 
Auf Deinen Anfang, 
Deinen Kuss, 
Deine Hände und Deine Haut! 
 
Wozu 
lässt Du mich so lange warten ? 
 
Du! 



wärme 
  

  

Dicht an dich geschmiegt 

macht sich meine Wärme auf 

deinen Körper zu erkunden. 

  



was 
 
 
Was sagt das Leben morgens 
wenn es die Augen öffnet, 
schlaftrunken 
 
Es ist so schön 
nach Dir zu riechen 
mit dem ersten Gedanken des Tages. 
 
So sagt es Deinen Namen 
das Leben 
und beginnt aufs neue. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Was bleibt 
 
 
was bleibt zu tun, 
wenn eigene Reaktionen entgleiten 
um unvorhersehbare Situationen auszulösen? 
 
Tiefe Traurigkeit 
über unvermeintliche Unzulänglichkeit schafft sich Raum, 
breitet sich aus in großen Wellen, 
kriecht hinauf, 
verschnürt die Kehle. 
 
Manchmal möchte ich laut schreien, 
hinauf, 
dort hin, 
wo ich schon so oft hoffend und ungehört rief, 
hinauf zu Gott. 
 
Wo bist Du, 
warum hilfst Du mir nicht, 
wenn ich all das nicht mehr allein zu tragen weiß, 
was mein Leben beinhaltet. 
 
Wohin wird das führen, 
bin ich stark genug um es mit Gelassenheit zu tragen? 
 
 
 
 
12.12.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Welten 
 
 
Welten 
brechen - scheinbar - schneller, 
als das Auge 
Licht im Innern 
zu brechen vermag. 
 
so unmöglich erscheint 
im Augenblick 
des spalten der Ganzheit, 
deren Bündelung, 
Vereinigung zu einem strahl 
einer Einheit. 
 
doch in Lichtsekunden 
vermag dies zu geschehen, 
wenn unser Auge 
sein Ziel gefunden hat. 
 
so werden 
- scheinbar -  gebrochene Welten 
wieder rund, 
 
durch einzig die Entscheidung  
zu empfangen, 
zu spiegeln, 
umzusetzen 
und sich auf sein Ziel zu richten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wenn bei Capri die rote Sonne versinkt 
 
 
Netz reißt, 
Fische davon 
 
Liebe reißt, 
Lust davon 
 
Verständnis reißt, 
Freundschaft davon 
 
Lebendigkeit reißt, 
Leben davon 
 
Seele reißt, 
ich davon. 
 
Wohin ? 
zurück zu Dir ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



wieder mal  
 
 
wieder mal 
die aufregung spüren, 
 
wieder mal 
das hohle gefühl im bauch 
und das kribbeln  
in der beckengegend fühlen. 
 
wieder mal träumen, 
von dem geruch deiner haut, 
der weichheit deiner schenkel. 
 
deinen namen zu rufen 
deine lust zu sehen. 
 
wieder mal 
leben wollen. 
 
wieder mal 
lieben wollen. 
 
zum glück 
bin ich noch lebendig 
wieder mal. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Widmung 
 
 
In tiefer Verbundenheit 
begegne ich Dir 
immer aufs neue. 
 
Fühle Uns 
stark 
sicher 
teilend. 
 
Möchte ich Dir etwas schenken, 
mein Band der Liebe, 
der Freundschaft 
und Anerkennung an Dich. 
 
In Liebe 



wie geht es Dir 
 
 
ich träumte von dir, 
bevor ich erwachte und nahm den Traum mit in den Tag, 
er will nicht weggehen sagte er mir 
und so steht er hier neben mir,  
er steht da ganz selbstverständlich und schaut mich an. 
 
ich fragte ihn was er mir denn zu sagen hätte, 
doch er sagte nichts, 
er schaute mich nur an und irgendwie berührt er mich. 
 
noch weiß ich nicht, ist es er, 
der mich Traurigkeit fühlen lässt,  
oder bin es ich, die ihre Trauer auf ihn überträgt. 
 
er antwortet nicht, 
siehst du, 
er schaut mich nur an. 
 
und darum schaue ich in den Himmel, 
auch wenn nicht mondbeschienen und sternengeküsst, 
so dennoch der Weg nach oben, 
zu so vielem. 
 
ich sende meine Gedanken zu dir, 
wie geht es dir? 
 
ich träumte von dir, 
bevor ich erwachte und nahm den Traum mit in den Tag,  
 
wir standen auf einen großen Platz mit vielen Menschen um uns, 
im Abstand, ein paar Meter entfernt und schauten uns an. 
 
vielmehr schautest du mich an, 
verständnisvoll, liebevoll und bewusst. 
 
ich schaute auf den Boden, 
weil ich nicht wusste wie ich mich verhalten soll. 
 
so standen wir eine zeitlose Ewigkeit. 



zwischen anschauend und zu Boden blickend, 
sah ich dir in die Augen. 
 
dein Blick blieb verständnisvoll, 
liebevoll und bewusst. 
 
dann schautest du mich an und sagtest, 
willst du mich nicht endlich einfach mal in den Arm nehmen und halten? 
 
so standen wir 
eine zeitlose Ewigkeit. 
 
bis ich langsam auf dich zuging, 
dich umarmte und leise zu dir sagte, 
 wie geht es dir? 
 



Wirr  
 
 
Wirr sind meine Gedanken. 
 
Sind sie 
überhaupt noch da ? 
 
In mir, 
das Gefühl 
als wäre ich ganz Bauch. 
 
Welch warme Kuhle, 
in der ich mich genüsslich ausstrecke. 
 
Ich fühle mich so frei, 
frei für all das was da kommt. 
 
Komm, 
komm, komm, 
meine Arme sind offen für Dich. 
 
So weit 
als sie sich zu öffnen vermögen. 
 
Du, 
ich habe Lust, 
Lust mit Dir zu entdecken, 
mit Dir zu erleben. 
 
Alles in mir 
scheint zu zerbersten, 
drängt nach außen. 
 
Leben, Leben, Leben, 
Lieben. 
 
Fallen, Fallen, 
ich will fallen mit Dir. 
 
 
 
 
 
 



wissen 
 
 
Wissen allein 
macht nicht glücklich, 
 
erst das Erlebnis 
gewisses Wissen 
in Erleben umzusetzen, 
 
bringt die Lebendigkeit 
in all ihren Farben, 
die das Wissen 
so wissenswert macht. 
 
 
 
08.08.91 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wo 
 
 
Wo ist Dein Feuer? 
 
Wohnt nur noch Angst in Dir, 
die des Feuers Flammen 
zu löschen vermag 
wie der Wind? 
 
Lass es brennen, 
 
brenne! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wortlos 
 
 
Haut, 
körperwarm, 
feine krause Haare tausende 
glänzend in der Sonne, 
 
streiche den Flaum gegen die Richtung, 
zart fast schwebend 
mit kribbeln in den Fingerspitzen. 
 
Gänsehaut 
bebend lauter kleine Hügel, 
weiche Wellen bis hinunter zum Becken. 
 
Wohliges Gefühl, 
Du legst Deine Arme hinter den Kopf  
öffnest Deine Beine, 
mein Gott bist Du weich. 
 
Deine Hände in Deinen Haaren, 
meine Hände auf Deinem Bauch, 
Du öffnest Deinen Mund 
das Weiß Deiner Zähne, 
nicht aufhören. 
 
Heiß, 
es ist so heiß, 
unsere Körper feucht und klebrig 
spüre meinen Schweiß am ganzen Körper, 
rieche Dich, genieße Dich, genieße mich. 
 
Knopf für Knopf  
öffne ich Dein Hemd 
und meine Hand sucht ihren Weg. 
 
Entdeckungsreise in Dich 
Entdeckungsreise in mich. 
 
Tastend und vorsichtig 
bahne ich mir meinen Weg. 
 
 



Die Höhle Deines Bauchnabels, 
Weichheit bis zwischen Deine Brust, 
meine Finger spielen 
in der Kuhle Deines Schlüsselbeines, 
nicht aufhören. 
 
Haut auf Haut, 
Du schmeckst so salzig, 
tiefer und tiefer fallen 
getragen von den Wogen unserer Lust auf Zärtlichkeit. 
 
Nicht aufhören, 
nicht aufhören bis ich sanft hinübergleite 
in meinen tiefen ruhigen Schlaf zusammen mit Dir 
nicht aufhören! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wozu, 
 
 
Wozu 
wahrst Du den Schein, 
 
den andere 
schon durchblickten ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Zeit 
 
 
Nicht die Zeit 
heilt alle Wunden, 
 
sondern  
die Bereitschaft 
Dir diese Zeit zuzugestehen. 
 
Die Wunden 
als einen Teil Deiner Geschichte zuzulassen, 
zu säubern 
und zu verzeihen. 
 
Wer oder Was 
auch immer 
diese Zeit war. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Zeit... 
 
 
Du 
Kannst mir nicht 
genug sein. 
 
Ist  
die Stunde voll 
beginnt 
die nächste 
 
um sich mit Dir zu füllen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Zeitlos 
 
 
Die Fesseln des Mondes 
sind gleich derer, 
die Deine Sonne halten. 
 
Heiß 
brennt sie in meinem Bauch, 
wartend der Berührung 
Deiner Zunge, 
 
wartend der Lust 
die Du mir schenkst. 
 
Sprenge Deine Fesseln, 
schenke mir 
den Moment der Ewigkeit mit Dir. 
 
Lass mich eintauchen 
in Dein Nass 
unendlich tief. 
 
Lass ihn uns, 
uns schenken, 
den Sonnenauf und -untergang 
im Zeitraffer. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



zirkuswagen 
 
 
mit der zeit 
finden uns so viele dinge, 
das wir irgendwann 
einen zikuswagen dafür brauchen. 
 
er hat mich 
tief berührt dein satz. 
 
spinne den gedanken weiter, 
und stehe hinter dem vorhang. 
 
spüre 
das kribbeln in meinem bauch, 
das zittern meiner hände. 
 
ein spalt, 
ein blick, 
dunkelheit und glanz. 
 
die luft knistert, 
steht still, 
und sterne leuchten. 
 
vorhang auf. 
 
sand unter meinen füßen, 
um mich 
der glanz von hundert augen. 
 
strahlender glanz, 
verzaubertes schweigen, 
stilles staunen. 
 
für ein paar minuten 
entzücken verschenken. 
 
und es fließt aus meinen herzen 
in meine hände, 
warm weich aus meinem körper. 
 
 



glücksgefühl 
verschenken zu können. 
 
nach einer tiefen verbeugung 
setze ich mich unter die anderen. 
 
bin wie sie, 
ein staunendes paar glänzender augen, 
gefangen im verzauberten schweigen. 
 
genieße das entzücken, 
das mir jemand schenkt. 
 
und lasse es, 
warm weich in meinen körper fließen. 
 
glücksgefühl 
annehmen zu können. 
 
vorhang auf, 
leben frei. 
 
in meinem herzen, 
meinem zirkuswagen 
sammle ich all diese dinge 
die mich 
irgendwann einmal gefunden haben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Zurück 
 
 
Weites  
saftiges Grün, 
von Dämmerung gestreichelt 
 
blicke ich 
hinab ins Tal, 
Deinen Duft auf der Haut. 
 
Warmes Herz ! 
 
So spüre ich 
die stärke meiner Beine, 
deren Zotteln 
verspielt sich 
um die Hüften kringeln 
 
und sie lacht mir zu 
die Birke am Waldesrand  
im Zeichen Deines Antlitz. 



ZwischenWelten 
  
  
Im Dunkeln ist es leicht zu lieben, 
im Dunkeln wo die Sterne munkeln. 
  
Im Dunkeln wenn ein goldbeschienen Licht 
die Haut wie Seide fühlen lässt, 
dort ist es leicht zu lieben, 
dem Dunkel das die Sinne freit 
von Lärm und Farben. 
  
Im Dunkeln ist es leicht zu lieben, 
dort wo Berührung leiser Strahlen Zeit entflieht 
wo deine Lust hinabperlt 
rot und voll von Wein benetzt. 
  
Im Dunkeln wo des Kerzens Schein 
mein Sein berührt 
da bin ich Dein, 
für ganz und gar im hier und jetzt 
du fern, ich nah, 
eine handbreit mein Verlangen 
sich gen Himmel wendet. 
  
Im Dunkeln wo die Sterne munkeln 
gottbeschienen, 
leuchtet mir ein Licht den Herzensweg 
und immerdar in diesem Scheinen 
tief der Wunsch zu einen sich 
fern ab der Wirklichkeit 
in Deinem Namen. 
  
 
 
   
28. August 2008 

        
        





Zur Autorin 
 

Ich wurde 1965 geboren. 
Seit über dreißig Jahren, befinde ich mich in intensiver Auseinandersetzung 

mit mir, meinem Leben und meinem Umfeld. 
 

Während dieser Zeit fing ich an zu schreiben. 
Ich schrieb mir sozusagen alles, alles was an Gefühlen 

auf einmal erweckt wurde, von der Seele. 
 

Ich folge meiner Berufung, mich nicht in die dunkle Ecke zu stellen. 
 

Ich schreibe von meinem persönlichen Leben und gebe Einblick in meine 
Gefühle, Sehnsüchte, Gedanken und Ängste,  

um andere daran teilhaben zu lassen. 
 

Als Lernprozess für mich und als Bereicherung für die, die offen sind für die 
Freiheit der Andersartigkeit. 

 
Aus diesem Grunde schreibe ich nicht gegen Hass, sondern für Verständnis 

und Gleichberechtigung. 
 

Es entstand eine lebendige Mischung von traurigen, wütenden, zärtlichen, 
erotischen und wilden Gedichten, die ich aus meinen, 
noch unveröffentlichten Büchern entnommen habe. 

 
Ich oder der Schrei des Papiers 

Von Faunen Birken und anderen Farben 
Liebste in Deinem Schoß 

Gitterbetten 
Sternennacht 

Der gläserne Schlüssel 
Drachentöternanie 

Der kleine Opernvampir 
 

Schreiben ist für mich wie die Befreiung meiner Lebendigkeit, 
aus den Kerkern meiner Vergangenheit 
und ein Ausdruck meiner Kraft heute. 

 
Eine Leidenschaft, die keine Leiden schafft, 

sondern heilen lässt. 
 

Von Herzen Rose … 



 


